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Reue Krise in Englands Milltör - Mrung
Fliegt der ganze Apparat der Jefnuwljr auf? - Auch der Ehef der Setmatflvtte ausgebootet

Stockholm . 18 . Okt . Der Befehlshaber der Londoner Seim -
Wehrorganisation lHomegnards ) , Sir Hubert Gough . hat
seinen Posten verlassen und ist „zum Protest gegen die Dumm -
heit und Pedanterie des Kriegsministeriums in der Behand -
lung der Heimwehr " zurückgetreten . Ein Nachfolger ist nicht
ernannt worden , da die Heimwehr sich in einer Krise be-
findet, - denn die Offiziere des Kriegsministeriums lehnen die
Ausbildungsmethoden des Heckenschützentums ab und haben
Gough 's berüchtigte „Ausbildungskurse " geschlossen .

Die Veränderung bei der obersten militärischen Führung
der britischen Streitkräfte hat nun auch die Flotte erfaßt .
Wie von der Admiralität bekannt gegeben wird , ist ein
Wechsel im Oberkommando der Heimatflotte
vollzogen worden . Der bisherige Oberkommandierende Admiral
Sir Charles Forbes ist verabschiedet worden und durch
Admiral Tovey ersetzt worden . Gleich Fordes gehört auch er
der alten Garde der Admiralität an . Die Verabschiedung von
Forbes kommt nicht überraschend . Er wurde seinerzeit per -
sönlich für das Versagen der Homefleet im Norwegenfeldzug
verantwortlich gemacht . Als besonderer Günstling Jellicoes
war Forbes sehr rasch avanciert . Das Verhältnis zwischen
Churchill und Forbes war jedoch denkbar schlecht. Churchill
hatte nach der bitteren Niederlage eine scharfe Auseinander -
fetzung mit Forbes . die niemals mehr überbrückt wurde .
Seitdem galt seine Stellung als erschüttert . Eine weitere Ver -
änderung ist die Berufung des Admirals Howard auf einen
leitenden Posten im Generalstab der Admiralität .

Unterstaatssekretär wegen Geldvernntrennnge » „beurlaubt "

Der parlamentarische Unterstaatssekretär im englische »
Nahruugsmittclmiuisterinm . der Konservative Boothby , ist

beurlaubt worden , anscheinend weil er sich ganz beträchtliche
Geldveruntreuunge « hat zuschulde « kommen lasse« .

Englische Bellelreden in WA
Ix . S t o ck h o l m , 18 . Okt . Ein sehr offenes Urteil über

die Notlage , i « der sich England befindet , gab Sir Walter
Leithe « , eines der maßgebende « Mitglieder der englische «
Eiukansskommission in Amerika , ab . Er erklärte vor einer
Versammlung in Amerika , daß die englische Kriegsproduk¬
tion noch immer weit hinter der deutsche« zurückstehe und
daß Deutschland sich durch die Besetzung der westeuropäische «
Länder eiue 3 : 1-Ueberlege » heit i« der Stahlgewi » « » « g gegen -
über England gesichert habe . England müsse deshalb mehr
denn je ans die amerikanische Hilfe angewiesen bleibe « . Er
las ei « e« Brief des Botschafters Lord Lothia « vor , i« dem
dieser erklärt , daß England wohl versuchen werde , „solange
auszuhalten , bis Amerikas Rüstungsmasckine voll angelause «
ist, daß aber , weu « die Hilfe « icht zn spät komme » müsse ,
Amerika ei » bede « te« d schnelleres Rüst « « gstempo erziele »
müsse ."

» Sympathischer Wochenendbswck"

Bg . Genf , 18 . Okt . Die Tatsache , daß Präsident
Roosevelt den kanadischen Generalaouver -
nenr Lord Athlon und seine Frau zu einem Wochenend -
besuch eingeladen hat , wird in London als „besonders stim -
mungssördernd " ausgedeutet . Es heißt , daß es ein außer -
gewöhnlicher sympathischer Beweis sei . wenn ein Staats -
überhaupt den höchsten Vertreter eines kriegführenden Staates
einlade .

London sSeitet in das Chaos hinab
«Die Geöult des BolkeS wird bald ein Ende haben " - aber Churchill will lieber auf Ruinen regieren

Ein Flammenmeer, das loo Kilometer weit leuchtet - Flandern noch übertroffen

Berlin , 18 . Okt . Der Znstand in London « ach de« letzte «
schwere « Angriffe » gleitet langsam i« ei « völliges Chaos
hinab . Die Berkehrsmöglichkeiten in der Stadt sind derartig
eingeengt , daß ei « e normale Zeitberechnung überhaupt nicht
mehr möglich ist . Die U -Bahn kan « z« ei « em Drittel als
stillgelegt angesehen werden nnd zn ei « em zweite » Drittel
derartig durch die bereits « m die Mittagsstnnde sich einfiu -
deuden Nachtgäste behindert , daß ein Verkehr höchstens nur
für einige Stunden während des Tages « och möglich ist.
Außerordentlich schwer sind die Beschädigungen durch Wasser -
rohrbrüche . Ganze Stadtgebiete sind überschwemmt und was
als besonders bitter empfunden wird , die Unterstände nnter
Wasser gesetzt . Wie der Gesnnbheitsminister Maedouald
gester « im Uaterhans mitteilte , seien bisher insgesamt eine
halbe Million Menschen ans London abtransportiert wor -
den , nicht eingerechnet die Tausende von selbständigen Ans -
Wanderern . Macdonald gestand dabei ei« , daß auch nach sei -
« er Ansicht die gegenwärtigen Augrisse nur der Anfang des
Strafgerichts über England si« d. In de « Kra « ke« häufern ,
so meinte er , seien znr Zeit „nur " 5500 Bette « von den
Opfer « der Lnstangrisse belegt ; „es würde aber eine Dnmm -
heit sein , sich einzubilden , daß wir nichts Schlimmeres als
dies erleiden werde » . Wir müssen "

, so meint er kaltschnäuzig ,
„noch Bette « freihalten , um eine weit größere Zahl an Opfern
anfnehmen zn können ."

Um die Bevölkerung zu beruhige » , hat die Regierung be-
kanntgegebe « , daß sie trotz der letzte » schwere » Bombardier » » -
ge » ( ! ) nicht die Absicht habe , die Hauptstadt zu verlasse « .
Dabei zeitigt das Versage « der Behörde » mit jedem Tag
schlimmere Folge » . Ei » aus England « ach Lissabon z« rück-
gekehrter Geschäftsmann berichtet , die Regierung habe es so -
weit komme « lassen , daß die Menschen in Ostend vor Hmtger
n « d Erschöpfung ans der Straße « mfiele « , bevor sie sich z«
einigen radikale » Maßnahme » , vor allem a» s dem Gebiet der

Verpflegung , entschloß . Es fei vorgekommen , daß Leute
48 Stunden ohne Nahrung anskommeu mußte », weil — ihre
Lebensmittelkarten unter den Trümmer « ibrer Häuser lagen .
Ein Bezirksamt habe es sogar fertiggebracht , bevor es Hilfe
leistete , au das Ernährnngsministerinm die schriftliche An -
srage zn richten , wie es sich gegen Lente verhalten solle , die
keinö Lebensmittelkarten mehr hätten . Dieser neutrale Ge -

währsman « saßt sei « Urteil i« folgende Worte zusammen :

,,Lo « do« ist eine langsam « ud u« ter fürchterliche « Qualen
sterbende Stadt . Die Londoner Bevölkerung hat bisher große
Geduld gezeigt , aber ich fürchte , daß diese Geduld bald ein
Ende habe » wird ."

Römische Blätter fassen Berichte aus Stockholm . Bern ,
San Sebastian und vor allem aus Newyork dahin zusammen ,
daß London den Anblick eines großen Flammenmeeres biete .

Auf 80 bis IM Kilometer war der Schein der brennenden

Hauptstadt sichtbar . Vier Hauptbahnhöfe Londons sind zer -

stört : die Seitenbahnlinien auf weite Strecken vernichtet , der

Verkehr zwischen dem Staötinnern und den Vororten Londons
unterbunden . Tas Verpllegungssystem droht zusammenzu -

brechen . . , ^ . . .
Ein australischer Korrespondent , der als Kriegsbericht -

erstatter in Spanien . Finnland . Belgien und Nordfrankreich

tätig war , erklärte nach einer Rundfahrt durch London , daß
es in Eastend genau so aussieht wie im Weltkrieg auf den
großen Schlachtfeldern von Bpern . Nur Trümmer und
Ruinen sieht man dort noch . Er , der vier Luftbombardements
an verschiedenen Fronten Europas erlebt hatte , schloß seine
Beschreibung mit den Worten ab : London ist heutzutage
Front , und was die Londoner durchmachen müssen , ist schlim¬
mer als das , was ich in Finnland . Spanien und Flandern
gesehen und erlebt habe .

Das Blatt der britischen Kolonie in Buenos Aires schreibt ,
da die deutschen Bomber täglich ihr Zerstörungswerk fort -

setzen und unversehrt heimfliegen könnten , gäbe es nur eine
Schlußfolgerung : der britische Widerstand sei er -

schöpft , und Deutschland halbe endgültig die Initia -
tive im Luftkampf ergriffen . Die Geschichte der RAF
fei jammervoll . Es scheine , als ob die Regierung tatsächlich
die Absicht habe , London in Trümmer legen zu lassen . Tas
Murren des Volkes schwelle zu lautem Protest gegen die
Staatsführung an .

Lissabon, letzte Fwischensiation öer
Emigranten auf dem Kontinent

Bd . Lissabon , im Oktober .

„Daily Mail ! Daily Expreß ! Daily Telegraph !" Mit
gellenden Rufen und mit feurigen Blicken nach den elegan -
ten Käufern und Käuferinnen jagen die dunkelhaarigen ,
braunen und barfüßigen Zeitungsjungen durch die Straßen
Lissabons . Es ist acht Uhr abends . Vor einer Stunde ist
draußen aus dem Flugplatz just neben dem italienischen Zei »
tungsslugzeug der einsame Vogel aus England gelandet ,
der einen riesenweiten Umweg in den Atlantik hineinfliegen
mußte , um mit heiler Haut die iberischen Gestade zu errei -
chen . Die flinken Zeitungsjungen aber wissen , an wen sie
sich zu halten haben . Mit sicherem Instinkt haben sie die
Gruppe von Menschen herausgefunden , die mit Gier auf die
englischen Zeitungen wartet . Sie sitzen von morgens bis
abends in den vornehmsten Bars der Stadt , füllen die vor -
dersten Reihen der jetzt eröffneten Winterkabaretts und nach -
mittags zur Teestunde lehnen sie genießerisch in den behag -
lichen Korbsesseln der Kaffeehausterrassen . „London sagt ,
daß huscht es durch die Reihen . „Hundertsechsundfünf -
zig deutsche Flugzeuge abgeschossen "

, kommentiert freudig ein
Jüngling mit stechenden Augen die neueste Phantasiezahl
Duff Coopers . „Amerika schickt Tanks "

, steigert eine alte
Emigrantendame das Gespräch . Sie lesen hastig die fetten
Ueberschristen der englischen Zeitungen und vergessen einen
Augenblick lang das teuere Gebäck , daS sie sich haben auf -
fahren lassen . Die britische Presse ist ihre Leiblektüre ge -
worden . Hier finden sie die Kost , nach der sie verlangen , die
voller Haß ist gegen Deutschland und Europa , und die ihren
weltdemokratischen Geist kitzelt . Hier finden sie auch noch
das Märchen , daß ihnen der liebe britische Kö̂nig einst wieder
die Türen Europas öffnen wird , auf daß sie zum zweitenmal
in das gelobte Land der unterdrückten europäischen Nftlker
einziehen . Geschäftig eilen die ZeitungSverkäufer an die Tische .
Sie kennen ihr Geschäft . Das find jetzt fette Zeiten ! Zahlt
doch öer Emigrant ausnahmsweise mal einen Eseudo mehr ,
um eine frische „Times " oder eine neue „Picture Post " zu
ergattern .

*
Die enge Bar des Avenida ?Palaee - Hotels ist eines der

Hauptguartiere der Emigranten und Ausländer in Lissabon .
Hier herrscht in später Nachtzeit Hochbetrieb . Englische Jour -
nalisten , die in der Stadt zahlreich vertreten sind , treffen sich
hier mit ihren Busenfreunden . Es sind Trübsal blasende
ehemalige Militärattachees kleiner Länder darunter . Reiche
Geschäftsleute machen eleganten Damen , die ihre schlanken
feidenbeftrumpfteu Beine ins rechte Licht zu rücken und nicht
ungeschickt zu kokettieren wissen , den Hof , und die jüdischen
Emigranten halten sich mit ihren Begleiterinnen in einer
Ecke und trinken Wein , Whisky oder Champagner . Sie ha -
ben alle merkwürdig viel Geld , diese Flüchtlinge aus Frank -
reich und Holland , die vor Wochen in langen Mltokarawanen
über die Pyrenäen hetzten . Domingo , der braune Barmirer
aus Katalonien , ist Meister seines Fachs , spricht viele Spra -
chen und ist ein flinker Angenzwinkerer . Er hat viel gesehen
und erlebt in seiner Hütte seit dem Zusammenbruch Frank -

Stolze Gefolge unserer Zerstörer und Schnellboote
Oer heutige Wehimachisberichl

Berlin , 18. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Ausgang des Bristol -Ka » als kam es bei einem Bor¬
stoß deutscher Zerstörer zum Seegefecht mit einem durch Zer -
störer gesicherte » britische » Kreuzerverbaud . Unsere Zer -
störer griffen de« überlegene « Fei « d an und erzielte « anf
einem feindlichen Kriegsschiff einen Torpedotreffer . Der
Gegner brach daraufhin das Gefecht ab . Zur Verfolgung des
Feindes wurden Flugzeuge eingesetzt . Die deutscheu Zer -
störer sind unversehrt in ihre Stützpn « kte zurückgekehrt .

Wie bereits bekanntgegeben gelang es in der letzten Nacht
bei eiaem Vorstoß deutscher Schnellboote gegen die e« g-
lisch« Südoftküste zwei bewaffnete feindliche Handelsschisse « ud
zwei feindliche Ta « ker mit insgesamt 88 000 BRT zu ver¬
senke« . v

Ei « Unterseeboot unter Führ « » g von Kapitänlent -
na » t Bleichrodt . von dem bereits zwei Teilergebnisse gemeldet
worden sind , hat auf feiner letzten Unternehmung insgesamt
42 000 BRT feindlichen Handelsfchiffsraums versenkt . Da -
mit hat Kapitänleutnant Bleichrodt insgesamt 98 862 BRT
versenkt .

Leichte Kampfverbände griffe » erneut die britische Haupt -
stadt und kriegswichtige Ziele i» Südostengwud an . Trotz
schwieriger Wetterverhältnisse gelang es . bei den Viktoria -
Docks sowie im Stadtgebiet nördlich der Themse wichtige An -
lagen zn zerstören . Es kam dabei zu heftige » Lnstkämpfen .
bei denen uusere Jäger Sieger blieben . Bei Le Havre beschoß
eine Heeresbatterie ei » feindliches Unterseeboot .
Kampfflieger griffen darauf das Boot mit Bomben au . Unter
starke« Detonationen wurde » Bootsteile a« die . Obersläche

geschleudert , so daß mit der Vernichtung des U -Bootes z«
rechnen ist .

Marineartillerie zwang feindliche Schnellboote , die sich der
flandrischen Küste z« näher « versuchten , durch ihr Fever z « m
Abdrehe « . Schisssa « fammlu » ge « im Hase « von Dover w « r -
de« durch Marineartillerie nnter wirksames Fener genom -
men .

I « der Nacht richtete « sich starke rolleude Luftangriffe
wieder gegen die Industrie - und Dockanlagen von London ,
sowie gegen Liverpool nnd Birmingham .

Das Verminen britischer Häfen nahm seinen Fortgang .
Britische Flugzeuge slogen gestern in das Reichsgebiet

nicht ei « .
In den Lustkämpseu des gestrigen Tages verlor der Geg -

ner siebzehn Flugzeuge . Siebe « deutsche Flugzeuge werden
vermißt .

Riesige Brände In Aden
Riefige Brände in Aden — Flughasen Alexandria bombardiert

Rom . 18. Okt . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
haben in Nordasrika italienische Flugzeugsormatioueu trotz
der widrigen Witter » » gsbedi » g» » gen erfolgreich die Bom -
bardierung der Flugplätze von El Daba und von Marfa
Matruk wiederholt : getrofsen wurden der Flugplatz von
El di Kheila lAlexaudria ) und längs der Straße Marfa
Matruk — El Daba seindliche Anlage » und Kraftwagenkolon -
nen . Alle eigene » Flugzeuge sind zurückgekehrt .

In Ostafrika habe » italienische Flugzeuge den Wasser -
flughafen und den Hafen von Aden bombardiert , wobei in
beiden Angriffszielen riesige Brände ausgelöst wurde » .
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reichs und bereits mancher gefallenen Größe einen seiner
„Teufel - Cocktails " serviert . Ein Mann mit amerikanischen
und englischen Fähnchen tritt ein und sucht sie den Gästen
anzudrehen . Nur wenige lehnen ab . Ter moderne Emi -
grantensnob , der gestern noch auf Frankreich . Belgien oder
Holland schwor, trägt heute bereits britische Abzeichen am
Nock , zum Zeichen ^ seiner treubritischen Tenkart . Die int ^r -
nationale Bar im Avenida -Palace -Hotel mit ihrem gedämpf¬
ten Licht ist ein gutes Stimmungsbarometer . An einem der
letzten Abende philosophierte ein englischer Journalist , der
nicht wußte , was er seiner Zeitung kabeln sollte, über die
Reise Serrano Tuners in die Hauptstadt der Achsenmächte
und quetschte dabei einen hilflosen Ex -Militärattachec über
seine Meinung bezüglich der spanischen Haltung ans . Der
war jedoch ehrlich genug , zu erklären , daß er es auch nicht
wisse. Domingo , der Barmixer / zwinkerte wieder mit den
Augen , als wollte er sagen : Ter arme Schlucker hat auch
früher nie etwas gewußt ! Ein holländischer Kapitän , dessen
Schiff seit Wochen im Hasen liegt , hüpft auf einen Barstuhl .
Es dauert nicht lange , da entwickelt sich ein politisches Ge -
sprach. Die Stimmung unter diesen Weltdemokraten ist nicht
gerade rosenrot . „Another Whisky , Domingo !" Der Englän -
der vertieft sich in das GlaS , als suche er in besten kühlem
Gründe die Informationen für seine Londoner Redaktion ,
die ihm die Inkompetenz seines Militärattaches nicht lie¬
fern konnte .

Draußen in Estoril , wenige Kilometer von Lissabon ent -
fernt , ist da? Badeleben noch in vollem Gange . Deauville
und Biarritz sind nach Estoril ausgewandert . Isidor und
Sarah liegen im braunen Saud und lassen sich die krausen
Locken von der Sonne bescheinen. Amerikaner , Engländer
und Franzosen bilden den Rest des Publikums . Portugiesen
sind hier nur Sonntags anzutreffen , weil sie in der Woche
arbeiten . Ueberall flattern lustige Fähnchen . Die eleganten .
Palmenumstandenen Hotels sind überfüllt von Flüchtlingen ,
die täglich hundertfünfzig Escndos und mehr für ihr Zim -
mer bezahlen . Sie sind die Hauptbesucher der Tanztees im
Kasino , in dessen kirchenstillen Spielsälen . sie die meisten
Stunden des Tages totschlagen , Roulette , Bakkarat , alles ,
was der Spielteufel begehrt , ist dal Zigarettenranch , das
Rollen der Kugeln , das Berteilen der Spielmarken ! Nur
die Stimme des Eroupiers tönt gedämpft durch die verhal -

Selbstverständlich
ohne Mundstück *)

atikah 5a

/ Mit Recht legt ein Kenner Wert daraus, das edelsten Tabaken
eigene Aroma ' in jeder Weise unbeeinträchtigt auskosten zu können.
A t i k a h war von jeher Vorbild der mundstücklosen Cigarett».

tene Stille , in der die sich drehende Scheibe alles beherrscht .
Auch hier bücken sich elegante Frauen über den Tischen , blau
gefärbt schimmern ihre Wimpern , hochrot gezogen ist der
Mund und die Wangen sind leicht gepudert . Lässig lasten
sie in ihrer schmalen gepflegten Hand eine lange Zigaretten -
spitze auf und ab wippen , als erhöhe dies den Reiz ihrer
bunten Erscheinung . Nicht jeder darf in den Spielsaal der
Inden und Emigranten eintreten . Portugiesen , die durch
die drehbare Glastür wollen , werden von einem livrierten
Diener angehalten und müssen erst nachweisen , daß sie einen
entsprechenden Geldsack in der Tasche haben . Außerdem hat
der Mann die unangenehme Eigenschaft , jeden Fremden , der
in den Spielsaal will , zu fragen , in welchem Hotel er wohnt .
Würde er nicht so hilflos aussehen , würde man glauben , eng-
lische Dunkelmänner seien seine Bekannten . Zweimal in
der Woche erfüllt ein minutenlanges Brausen das „Paradies
der Flüchtlinge " in Estoril . Dann gleitet der mächtige Leib
des amerikanischen Clipper -Bootes in niedriger Höhe Rich-
tung Newyork in den Atlantik hinaus . Er trägt allemal
die seltsamste Last , die jemals ein Flugzeug befördert hat .
Bunt wie ein lebendes Mosaik ist die Liste seiner Passagiere .
Gestürzte Diplomaten , fliehende Juden , auskneifende Poli -
tiker , amerikanische Berichterstatter , die endgültig eingesehen
haben , daß der Krieg auf dem Kontinent zu Ende ist , nach
Newyorkcr Bühnen verpflichtete temperamentvolle Tänzer -
innen und spanische Stierkämpfer , die in der nächsten Saison
ihre tollkühne Geschicklichkeit in den Arenen Mexikos demon¬
strieren werden . Alle sind sie in Lissabon zusammengeströmt
und zahlen hohe Preise , um den „Clipper " zu erwischen , der
jedesmal bis auf den letzten Platz besetzt ist . Im Hafen lie -
gen die großen grauen Dampfer nach Brasilien und Buenos -
Aires . Viele Stunden , ehe sie Anker lichten , wandern mit
Sack und Pack die Juden aus aller Herren Länder an Bord .
Voll gepackt sind die Kabinen und sogar Noträume sind ein -
gerichtet . Seit Frankreich um Waffenstillstand appellierte ,
hat der Auszug Israels in die Neue Welt begonnen . Ter
große Knotenpunkt und die Hauptausgangsstation aber ist
Lissabon , die beschwingte Hügelstadt am Tajo , die über Nacht
zum Heerlager der Gestrandeten und Unruhigen gewor -
den ist .

Abseits von dieser bunt wirbelnden internationalen Welt
feiert das Bolk von Lissabon seine abendlichen Mußestunden .
In den kleinen , oft so schmucken Restaurants in den Neben -
straßen trinkt es einen guten Schluck Bier oder eine prik -
kelnde Larauiada und die Zungen schäkern mit den Mädchen .
Wildzuckend klingen die Gitarren in der „Solar da Alegria ".
wo die „Fadistas " mit Schmelz und Hingebung nationale
Melodien fingen und quicklebendige Artistinnen ihr vielseiti¬
ges Können zeigen . Drüben im neuausgestalteten „Cafv
zum goldenen Schlüssel " aber am lichterhellen Rossio dreht
sich die Jugend beim Tanz , bis der Hanshofmeister des
Lokals „Boa Noite — Gute Nacht" sagt .

Englischer Kurzwellensender von Fliegerbombe
zerstört

Stockholmer Meldnvge » aus Londo « »« folge ff* in der
Nacht vom MUiwoch zum Donnerstag ei « englischer Kurz -
weilensender , dcr bisher für de» Dienst » ach Fernost
ringefekt war , von einer deutsche» Fliegerbombe getroffen
nnd zerstört morde « .

— —— — ——— — — — —
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Eden soll Gramms Offensive zuvorkommen
Tg . Stockholm , 18 . Oft . Kriegsminister Eden hat nach

seiner Ankunft in Aegypten keine Zeit verloren ? er hat so-
fort eine Konferenz mit dem britischen Oberkommandieren -
den , Geyeral Wavell . dem britischen Oberkommissar für Pa -
lästina tfnd auch eine Aussprache unter vier Augen mit
König Faruk gehabt . Es ist besonders die letztere Unter -
redung , dcr man in London größte Bedeutung beimißt . Man
läßt deutlich erkennen , daß es eine der Hauptaufgaben Edens
ist, Aegypten in die britische Kriegsfront zu zwingen . Man
ist sich in London darüber klar , daß das , was diesen ver -
hängnisvollen Schritt Aegyptens verhindert hat , vor allem ,
das mangelnde Vertrauen in Englands Zukunft ist. Eden
soll nun diese Zweifel beseitigen oder doch mildern . Nnn
sind aber gerade neue schwere Bedenken für die Aegypter
durch die jüngsten Veränderungen am Balkan wach gewor -
den . England erwartet jeden Tag die Wiederaufnahme der
Graziani - Offenfive . Man hofft nun in London , daß es Eden
glücken möge , noch vor Beginn der Offensive die Führung
Aegyptens umzustimmen .

Darüber hinaus soll Eden die Lage in Arabien über -
prüfen , die in London eingelaufenen Nachrichten lauten un -
günstig , insbesondere was die wachsende Spannung zwi¬
schen Transjordanien und Saudi - Arabien be-
trifft .

Deutscher Schlag in der rechten Mitteloftstanke
befürchtet

Zu der Fahrt Edens nach Aegypten erklärt Reuters mili -
tärischer Korrespondent , die Wiedereröffnung der italienischen
Offensive müsse nun jeden Augenblick erwartet werden . Was

das britische Oberkommando vor allem fürchte sei , daß gleich-
zeitig ein deutscher Schlag gegen die rechte Flanke der briti -
schen Stellungen in Mittelost erfolge . In Beobachtung dieser
Gefahr werde Eden auch Besprechungen mit dem Oberkom -
mandierenden der englischen Ostmittelmeerflotte haben .

Die Wiedereröffnung der Straße vo » Burma

ist gestern u m die Mitternachtstunde vollzogen worden . Die
ersten Lastwagen sind gestartet und haben die Provinz Bün -
nan erreicht . Kein Zwischenfall hätte sich ereignet . Die Chi -
nefen hätten zahlreiche Flakgeschütze auf den Straßen znsam -
mengezogen , um sich gegen japanische Angriffe zu schützen .

Italiens Gesandter stiegt zu Sbn Saud
EH. Rom , 18 . Okt . Bor wenigen Tagen ist von Eritrea

aus ein unbewaffneter Apparat der Ala Littoria gestartet
und obwohl es zu beiden Seiten des Roten Meeres von bri -
tischen Agenten und Spionen wimmelt , konnte der Jntclli -
gence Seroice das Ziel dieser Verkehrsmaschine nicht her -
ausbekommen . Sie folg nach Dfchidda , der Residenz
Jbn Sauds Die dortige italienische Gefandtfchaft mar
einige Zeit unbesetzt gewesen nnd die Engländer hatten die-
sen Umstand dazu benützt , die tollsten Lügen über Italien
auszustreuen .

Die Ankunft des italienischen Gesandten , Baron Sillitti ,
war nun die denkbar beste Widerlegung dieses orientalischen
Märchens . Der Chef der Saubistischen Fliegerei war eigens
von Taif gekommen , um dem italienischen Kameraden den
Willkommgruß zu entbieten . Jbn Saud stellte dem Gesandten
notwendige Wachmannschaften zur Verfügung , um den Flug -
apparat vor jedem Sabotageakt zu schützen .

. Lieber große Probleme gesprochen - in allen Punkten ewig"
Abschiedsempfang für AußenhandelSminifter Rueardi - Bon ten Grgebniffen des Vefuches tief befriedigt

Berlin , 18. Okt . Der Reichswirtschaftsminister u « d Prä ,
sident der Deutschen Reichsbank , Fu « k, veranftaltete z« Ehre »
des nach ei « em einwöchigen Besuch am Freitag ans Berlin
scheidende « königlich -italienischen Anßenhandelsministers Ric -
carbi am Donnerstagabend im „Kaiferhof " eine » Empfang .

Reichsminister Funk widmete dem scheidenden Gast eine
herzlich gehaltene Ansprache , in dcr er seine Befriedigung
über die Ergebnisse des Besuches in Berlin ausdrückte und
den Geist der Verbundenheit und Kameradschaft unterstrich ,
in dem alle Unterhaltungen stattgefunden haben . Die Ver -
bundenheit zwischen den beiden Revolutionen , die das poli -
tische Leben in Deutschland und Italien tragen , sei so eng ,
daß . wie auf jedem anderen Gebiet so auch a«f Wirtschaft-
lichem, die Voraussetzung für die fruchtbarste Znsammenarbeit
gegeben sei .

Minister Riccardi bcöankt « sich in seiner Antwort ,
vor allem für die herzliche und beglückende Gastfreundschaft ,
die ihm bei seinem Besuch in Berlin zuteil geworden sei .
Er habe in den Unterhaltungen und bei den Besichtigungen
den Geist kennen gelernt , in dem die deutsche Wirtschafts -

führnng den Gesetzen ihrer politischen Führung folge , und
werde dem Duce von deren Großartigkeit und Leistungen
berichten . Es sei über große Probleme in dieser ereig -
nisreichen Woche gesprochen worden , und er könne ebenso
wie der Minister Funk versichern , daß man sich in allen
Punkten verständigt habe und vollständig einig
geworden set . Er verspreche sich viel von einer heutigen
Zusammenkunft der leitenden Männer der Wirtschaft zweier
Staaten , die, wie Deutschland und Italien , durch Gesinnung
und Ueberzeugung so eng verbunden seien und jetzt nach dem
sicheren Zusammenbruch der demokratischen Weltherrschaft
einmalige Aufgaben ohne Zögern zu übernehmen hätten ^
Die Technik würde viel von dem , was grundsätzlich in Ber -
lin geklärt worden sei . im einzelnen prüfen und entwickeln .
Die Unterredungen mit dem Minister Funk und seinen Mit -
arbeitern hätten ihm die Gewißheit gegeben , daß all« Pro -
bleme , die sich durch den sicheren Sieg der Waffen durch die
Achsenmächte ergeben , gelöst werden , und daß die beiden
Mächte auch imstande sein würden , besser und vollständiger
alles das zu ersetzen, was jetzt stürzen werde .

BerussauMruug »er vor der Schulentlassung stehenden Fugend
Tagesbefehl des Reichsjugendführers

Berlin , 18. Okt . Reichsfug « nösührer Axmann hat zu
Beginn der von der Reichsjugendsührung , dem Reichsarbeits -
Ministerium und der DAF gemeinsam durchgeführten Be -
rufsaufklärun « der vor der Schulentlassung stehenden deut -
schen Jugend den nachfolgenden Tagesbefehl erlassen :

„Es ist ein Zeichen für die Kraft und Stärke öes Reiches ,
daß auf allen Gebieten des Lebens die Arbeit so weiterge -
führt wird , als gäbe es gar keinen Krieg . Das gilt auch
insbesondere für die berufliche Ertüchtigung der deutschen
Jugend . Der Berufseinsatz der Jugend muß im Hinblick
auf die gewaltigen Aufgaben , die nach dem Kriege zu er -
füllen sind, so gestaltet werden , daß die natürlichen Anlagen
zur höchsten Entfaltung kommen . Damit erhält die richtige
Berufswahl ber Schulentlassenen nicht nur sür sie persönlich ,
sondern auch für die Leistungsfähigkeit unseres Volkes eine
überragende Bedeutung .

Ich mache es den HI -Führern und den BDM -Führerin -
nen zur Pflicht , im Zusammenwirken mit den Eltern und
den beteiligten Dienststellen ihren erzieherischen Einfluß so
anzusetzen , daß joder Junge und jedes Mädel gewissenhaft
und verantwortungsvoll die Frage der Berufswahl trifft .
Dabei ist vor allem unter Berücksichtigung der vorhandenen
Begabung die Werbung sür die Berufswahl so zu lenken ,
daß der Nachwuchs für die staatspolitisch wichtigen Mangel -
berufe gesichert ist . Der Heimabend ist mit in den Dienst
dieser Aufgabe zu stellen . Durch diese Maßnahme der Be -
rufsausklärnug leistet jeder einen wesentlichen Beitrag zur
Freiheit der Nation ."

Seit dem Beginn des Nachwuchsmangels , unter dem die
Wirtschast infolge dcr biZ 1933 rückläufigen Gebnrtenen . Wick¬
lung leidet , ist die Aktion zur berufskundlichen Aufklärung
der vor der Schulentlassung stehenden Jugend zu einer stän -
digen Gemeinschaftsarbeit vo» Partei und Staat geworden .
Die Hitlerjugend stellt alle verfügbaren Erziehungsmittel in
den Dienst dieser Aufgabe . Ziel der Aktion ist die Ablen -
kuug der Jugend von den unerwünschten Modeberufen und
ihre Hinführung zu den staatspolitisch wichtigen Mangel -
berufen Zu diesen gehören in erster Linie Sie Lehrberufe
der Landwirtschaft , der Bergbau , die Bauberufe
Maurer und Zimmermann , die sozialen und
pflegerischen Berufe sür Mädel , die karzsmän-
nischen Beruse öes Groß - und Einzelhandels sowie
vor allem auch auf pädagogischem Gebiet der Volksschul -
lehr er und Bo l ks sch u l l e h re r i n n e n . Diese Be -
ruf « bieten allen Begabungen bessere Aussichten und eine
vorzügliche Ausbildung ? sie stehen auch in vorderster Linie ,
der nach dem Kriege einsetzenden großen Arbeitsprogramme
des Reiches .

Durch die Tatsache , daß sich Jugendorganisation und Arbeits -
einsatzverwallung in den Dienst einer umfassenden beruss -
kundlicheu Aufklärung stellen , wird unterstrichen , baß der
Staat trotz Überangebotes an AnsbildungSitellen gegenüber
der Zahl der Schulentlassenen von einem Zwang in der
Lenkung absehen wird . Tie Berufswahl der Jugend
untersteht nach

' wie vor der Verantwortung der Eltern . Im
Rahmen eines allgemeinen Verteilungsplanes bleibt die
Freiwilligkeit des Bernsseinsatzes ausrechterhalten .
Mit Rücksicht aus die Nachwnchsverknapvnng wird im deut -
schen Arbeitshanshalt durch Qualität ersetzt werden müssen,
was an der Zahl sehlt. Im Rahmen des Zustimmungsver -
fahren ? der Arbeitsämter werden daher nur diejenigen Be -
triebe mit ' eiiicr ausreichenden Zuweisung von Berufoanwär-

tern rechnen können , die einwandfrei « Ausbildungsstellen
angeben . 4
Hörings NugMM Dil .EntWunMusen"

In Londoner „SesnWenproM"
Madrid , 18. Okt . Neben den Kriegsverweigernngspro -

zessen , von denen seit Kriegsbeginn schon rund 40 <100 in Eng -
land durchgeführt wurden , stehen jetzt die Defaitiftenprozefse
bevorzugt auf ber Tagesordnung englischer Gerichte . Wer
Zweifel am britischen Sieg äußert , kommt vor den Kadi .
Die Kriegslage ist aber derart , daß die Richter vollauf be-
schäftigt sind, die Zweifler auf ihre Art zu „kurieren " . Trotz
aller amtlichen Beschwichtigungen mit Hilfe von Bluff , Ver -
dummung und Verschleierung der Niederlagen laufen die
Zweifel wie Feuer vor dem Wind übers ganze Land .

Bei einem dieser Prozesse griff die deutsche Luftwaffe per -
fönlich zugunsten des Angeklagten in die Verhandlung ein .
Dcr Richter las gerade die Anklageschrift vor . Es war um
die Mittagszeit . Die Sonne stand am Himmel und kein
Wölkchen trübte die Sicht . Die Anklage warf dem Manne
vor , er habe behauptet , die RAF . sei nicht einmal mehr in
der Lage , deutsche Tagesangriffe , selbst bei hellichtem Son -
nenschein , auf London zu verhindern . Die deutschen Flug -
zeuge beherrschten den Luftraum über der Hauptstadt . Der
Defaitist hörte es , aber hörte zur gleichen Zeit noch etwas
anderes , nämlich das Heulen der Warnsirenen und das Her -
annahen deutscher Flieger . Dem Richter blieb nichts anderes
übrig , als die Anklageschrift unter den Arm und den Misse-
täter an der Hand zu nehmen , um hinunterzuwandern in
den tiefsten Keller des Polizeigerichts in der Bow -Street
und den deutschen Fliegern über London die Beurteilung
ber Schwere des Vergehens zu überlassen .

London über Suners Ernennung bestürzt
Tg . Stockholm , 18. Okt . Die Nachricht von der Berufung

des bisherigen spanischen Innenministers und Führers der
Falange . Serrano Suuer , hat in London äußerst peinlich ge -
wirkt . Man ist sich in London natürlich völlig darüber klar ,
daß die Ernennung Suuers einen neuen Beweis gibt , in
welchem Lager Spanien seine außenpolitische Zukunft sieht.
Die englischen Kommentare sind dementsprechend bitter , ja
gehässig.

Amazonenftrom soll Verkehrsader werden
Rio de Janeiro , 17. Okt . In hiesigen Wirtschaftskreisen

ist man der Meinung , daß die Konferenz dcr Anliegerstaaten
des Amazonenstromes vielleicht beschließen wird , diesen
Strom zu einer großen Verkehrsader auszubauen . Dabei
würde Brasilien ähnliche Vorteile genießen wie Argentinien
hinsichtlich des La -Plata - Stromes . Eine Annähernng der am
Amazonenstrom gelegenen Staaten sei notwendig . Der hie-
sige Handelsattachee der Vereinigten Staaten erklärte , salls
die Vereinigten Staaten eingeladen werden sollten , würden
sie wahrscheinlich an der Konferenz der am Amazonenstrom
liegenden Staaten teilnehmen , da sie an dem Transport von
Gummi und von anderen Rohmaterialien interessiert seien.

Rotwanifcher Aäuvtling erschossen
Rom . 18. Okt . Ter ehemalig « Vorsitzende der katalanischen

yeneralidad , Companys , ist im Gefc .lgnis von Montjuich er¬
schossen worden .
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Aüöin Lupeseu. Sie Pompadour Rumäniens
Zehn Jahie Maiiressenherrschaii , die Rumänien Gut und Blut Kosteten - Sieben Alieniaie verübl - Ein

Gang durch das Haus der Geliebten des Exkönigs Carol - Zuletzt noch Gattin des Hofministers geworden

H. L. Bukarest , im Oktober 134V.

I « einer stille» Ville » gege«i> am Parke Filipese » liegt
das Haus von Frau Lupescu , der Geliebten des Exkönigs
Carol , die mit ihm zusammen das Land verlassen hat . Kein
Rame mnvde iu den vergangenen Jahren in Rumänien lo
häufig genannt wie der der Lnpescn , die bei allen Staats -
aktionen im Hintergründe stand , aber der Oeffentlichkeit ver-
borge» blieb . Die Zeitungen durste« keiu Bild vou ihr ver-
össentlichen und nicht über fie schreibe » . . Doch wußte mau,
daß ihre Macht «»begrenzt war und Minister vor ihr zitter -
ten . Es gab Menschen, die sich vorgeuommeu hatte« , diese
Frau zn ermorden , nm de» König ihrem unheilvolle » Ein¬
fluß zu entziehen . Kein Versuch einer Trennung ist gelungen .
Rur der Sturz des Herrschers kounte Rumänien von eiuem
Regime befreien » dessen Fäden in der Hand einer Jüdin zn-
sammenliesen .

Geheimnisvoll ist die Herkunft der neuen Esther . Nach der
einen Lesart war der Vater ein kleiner Händler ,
nach der anderen — von ihr selbst geförderten — ein reicher
Kaufmann und Industrieller . Man weiß nicht, stammt sie aus
Wien oder aus dem alten Rußland, ' jedenfalls heiratete mit
jungen Jahren die rothaarige Schönheit einen rumänischen
Offizier , durch den sie Eingang in die Bukarester Gesellschaft
fand . Von starkem Ehrgeiz erfüllt , träumte sie davon , eine
große Rolle zu spielen . Dieser Traum ging überraschend
schnell in Erfüllung . In einer mondänen Vereinigung er -
scheint vor der Diva der wirkliche P^ inz . Sie verstand , seine
Leidenschaft zu entflammen . Es war eine Stunde , der ein
operettenhafter Geschmack anhaftete und die über das Schick -
sal Rumäniens entschied. Die Lupescu war der Grund ,
warum Carol auf den Thronanspruch verzichtete , mit ihr
kehrte er jedoch als König 1930 in die Heimat zurück. Ein
Jahrzehnt lang konnte sie dem Lande ihren Willen auf -
zwingen , einen selbstsüchtigen Willen , der viele materielle
und auch Blutopfer gefordert hat . Kein Wunder , daß der
Haß im Volke hochschlug und trotz noch so strenger Polizei -
bewachuug im ganzen sieben Attentate auf die Lupescu
verübt wurden ! das letzte Attentat in diesem Jahre am
Strande des Schwarzen Meeres von * wd Matrosen , die
spurlos entkommen konnten .

Das rote Haus am Park Filipescu , das ihr als Wohnsitz
diente , ist äußerlich nicht besonders auffallend und nicht be-
sonders schön . Die Legionärswache , die das Haus besetzt hält ,
läßt uns herein Alles ist noch so geblieben , wie es die könig -
liche Favoritin verlassen hat . Die Legionäre sind gerade bei
der Arbeit , das Inventar aufzunehmen . In der Eingangs -
halle befindet sich eine Statue , die ein Liebespaar
darstellt , ihr aegenüber ein Heiliaer . Diese merkwürdige
Zusammenstellung ist bezeichnend für die Atmosphäre des
Hauses , die aus Ruchlosigkeit und Frömmelei zu bestellen
scheint. Alle Zimmer sind überladen mit Kostbarkeiten : Sie -
benarmige Leuchter - Räucherschalen . Schüsseln und Vasen ,
alle aus massivem Silber . Neben kitschigen Wandgemälden
ein wunderbarer , wertvoller Gobelin ober eines der ent -
zückenden Porträts des rumänischen Maf -' rs Grigorescu .
Der eine Gri ?orescn verschwand vor dre ' Jabren aus der
Bnkarester Pinakotbek . Er konnte jekt im Haufe der Luve « eu
wieder entdeckt werden ! Das ganze Haus ist eine stillose An -
näuknng von Machen, für deren Anschaffung offenbar der
Pms und nicht eine innere Beziehung zum Gegenstände
maßgebend waren . Ein chinesisches Zimmer mit kostbaren
Tevpichen und Vasen vervollständigt nur den Eindruck der
Buntbeit . Wer sich eine klassische Vorstellung von Par -
venükultur machen will , braucht nur diese Räume zu
betreten . In keinem Limmer feblen — tyvifch für die Ge -
taufte — Kruzifix und Ikone . In dem Badezimmer aus
grünem Marmor befindet sich eine Sammlung von Nariser
Parfüms und Hautwässern , die ein Studium für sich er -
fordert .

Ziemlich groß ist die Zahl der Büchervorte . Schöne
le^ er ^ebundene K ^asstker^usgaben , manche deutsch und eng -
li ĉk . die meisten französisch, sind reichlich " irbanden . Macht
man Stichnroben , so ergibt sich daß die Bücher meist un -
benutzt dastehen : sie wurden noch nich » einmal auf -
geschnitten . Dagegen befinden sich einige Romane leich-
te ^ en Inhalts , Kriminalromane eingeschlossen, in einem zer -
lesenen Zustande . Der literarische Geschmack der Besitzerin
dieser Bücherschätze ist damit genügend gekennzeichnet .

Auf einem Tisch stehen die Photographien von Freunden
nnd Freundinnen . In der Mitte ist das Bild des Hof -
Ministers Urdarianu , der — auch das ist nicht ganz
klar — zuletzt der legitime Gatte der Lupescu ge -
wesen sein soll und ebenfalls zusammen mit dem Exkönig
ins Ausland ging . In dieser Bilderaalerie ist die Haus -

berrin gleich mehrfach vertreten . Offenbar hatte sie den
Drang , sich neben ihren Freundinnen selber zu bewundern .

In einem Arbeitszimmer , das es merkwürdigerweise auch
in diesem Hause gibt , befindet sich ein Wandgemälde
des Exkönigs , das ihn in Marineuniform zeigt . Ja ,
Frau Lupescu liebte Seeausflüge . Sie hatte sich die Jacht
schenken lassen , in der der jetzige Herzog von Windsor und
Frau Simpson am Adriatischen Meer Verlobung gefeiert
hatten . Noch in der Nacht vor der Abdankung wollte sie mit
dem König und seinem Sohn über Konstanza ins Ausland
flüchten . Sie hoffte auf diese Weise ihr genebmere Länder
zu erreichen als auf dem Landwege . D '. cser Plan , der das
Land der Dynastie berauben und in eine schwere Staatskrise
stürzen sollte , mißlang vollständig . De °r Thronfolger , der
seine Verantwortung kannte , blieb . Die Lupescu mutzte den
Zug besteigen und entging mit genauer Not einem Anschlag
von Legionären .

Aus einem seidenen Divan schläft ein Legionär , der gerade
Wache gehabt hat . Was mag er um dieser Frau willen aus -
gestanden haben ? Verfolgung , Gefängnis und Tod von
Brüdern und Freunden . Jetzt sieht er in ihrem Hausenden
krassen Gegensatz zwischen der Not , die ihn bisher umgeben
hat , und dem Reichtum , der hier angehäuft wurde . Und doch
war das alles nicht genug . In der Nähe der Bnkarester
^ "ndestationvonBaneasa war ein prunkvolles Schloß

für die königliche Geliebte schon erbaut . Mitten im Walde ,
auf einem Gebiet von über 100 Hektar , erhebt sich das in
maurischem Stil — vom Budget der Landesvertei -

diguug ( !) — errichtete , fast bezugsfertige Palais . Durch
ein schmiedeeisernes Tor muß man eine 200 Meter lange , von
Gladiolen und Rosen umsäumte Allee durchschreiten , bis man
zum Portal gelangt . Für dieses Schloß ist nun das Letzte an
Pracht aufgewandt worden , was möglich war . Große Mar -

morplatten wurden aus Italien herbeigeschafft . Allein die
sogen , „fürstliche Treppe ", die mit Säulen umgeben
zum 1 . Stockwerk führt , ko stete 2 Milli " nen Lei . Der
große Saal ist ganz mit Marmor ausgelegt , mit Arkaden

verziert und mit einepi Wunderwerk von Kamin ausgestattet .
Die Bäder — fünf an der Zahl — blau , nilgrün oder fand -

färben , mußten dcm verwöhntesten Geschmack genügen Die
Küche ist eine Anreihung von Maschinen . Die neuesten tech -

nischen Mittel verbunden mit einem historisierenden Stil
sollten in diesem „Märchenschloß " zur Anwendung kommen .
Hier erst glaubte die Lupescu ganz das Leben einer Füritin ,
so wie sie es sich vorstellte , führen zu können . Dieser Traum

ist zum Glück für das Land nicht mehr in Erfüllung ge-

^ " ^
Die Legionäre , die hente diese« Luxus sehe», frage« : .-Wo

sind uusere Kanone « ? Wo sind unsere Flugzeuge ?" nnd

stelle « mit Bitterkeit fest , daß die Mittel vergeudet warben ,
um die Launen einer Diva z« befriedige« . Bald werde«

diese Räume , die eine« vorzüglichen, wenn auch peinliche«

Auschanuugsuutcrricht von dem gestürzten Regime vermit -

teln . nützlichen Zwecken zugcfi- brt werden. D ^ Lnvescu - Zeit
erscheint hente schon wie ei« Ab-ntener , em Abenteuer frei -

lich , unter dessen Folgen das Land «och lange z« seufzen

habe « wird .

Spanien gegen ASA Hetze in Südamerika
Südamerika soll sich gegen Washingtons Stützpunkt-Pläne zur Wehr setzen

Madrid , 18. Okt . Die Fala «gezeit»«g „Arriba " zeiht
die Verbreiter alarmierender Gerüchte, welche iu Südamerika
UnruHe stiften wollen , der Böswilligkeit . Diese Stimmen , die
den Siidamerikanern einrede» wollen , daß fie fich gegen ei«e»
zukünftigen europäischen Angriff verteidigen müßten, seien
deutlich nordamerikanischer oder englischer Herkunst. Es se »
nicht schwer , zu erraten , welche durchsichtigen Ziele durch die
Entfachnng einer Kriegspsychose in Südamerika angestrebt
würden , zumal gleichzeitig von der A b't r e t u n g s ü d -
amerikanischer Flottenstützpunkte an die Ver-
einigten Staate « gesprochen werde . Spanien könne hier
keineswegs liiH bleiben , souderu habe vor seine'' Geschichte
die unumstößliche Pflicht , einen eindeutigen Standpunkt
gegenüber den nordamerikanischen Forderungen zu beziebeu.
Was beute gegen die Staaten spanischer Kultur in Süd -
amerika geplant sei. müsse als bösartig und nieder -
trächtig bezeichnet werden.

Tie Falangezeitung stellt fest , daß in Europa keine Macht
daran denke . Südamerika anzugreifen , und daß im übrigen
betont werden müsse , daß die südamerikanischen
Staaten keinen fremden Vormund nötig Kütten.
Es sei allerdings richtig , daß das spanische Südamerika sich

in der Vergangenheit gelegentlich gegen die Habsucht euro -

päischer Mächte habe verteidigen müssen. Diele Machte seien
aber keineswegs jene gewesen , denen man heute dunkle

Pläne gegen Südamerika andichte , sondern lene . welche nch

heute über das Schicksal Jbero -Amerikas so aufdringlich be -

unruhigt zeigten . Den süd a m e ri k atl isch en ta a t e n

sei anzuraten , sich ge ^ rn jede Abtretung von

Klotten st ützpunkten zur Wehr zu letzen . Wenn

Argentinien . Uruguay . CKile, Peru , Venezuela und Kuba

dabei einen festen moralischen Halt brauchten , dann genüge
dazu ihre Hispanität -und Spaniens unbändige neue natio¬

nale Kraft . /

Nierensteine
Ich habe schon nach den ersten 20 Flaschen
eine ganze Menge Nierensteine und Nieren¬
grieß verloren . • Werde den Sprudel weiter
trinken und ihn auch gern empfehlen . - Frau

Ftieda Brüwer , Wu . -Vohwinkel , Hotel zur Post . 21 . 7 . 38 .
20 grofje Flaschen Bisklrchener Hei/queile Karlssprudel RM 12 .60 . 25 grohe

Flaschen RM 14 . -. Niederlage : Bahm & Bassler , Ziikel 30 , Ruf 255

MiilokraWes AbWedsses « In Bukarest
Bukarest , 18. Okt . Aus der gleichen Weltuntergangsftim -

mung hermis , die in London die Opfer Churchills auf den
Trümmern ihrer Häuser einen Lambeth - Walk als böllischen
Totentanz ausführen läßt , veranstaltete man am Samstag -
abend in Bukarest , natürlich ohne Rücksicht auf das bestehende
Polizeiverbot . ein großes Maskenfest in der Wohnung des
ehemaligen Speakers des rumänischen Rundsunks , Bill
Burns . und seiner Freundin , Mary Adams , die beide natür -
lich mitgereist sind . . J .

Mitten in der rumänischen Hauptstadt D der .- Stille des
Königspalastes , wurde in der gleichen Zeil , in 6ßr die Füh -
ruug des neuen Rumäniens die ersten Beivrechungen mit
der deutschen Militärmission abhielt , ein rauschendes Fest ge-
feiert , das erst am frühen Sonnt -igmnrgen in sinnloser Trun -
kenheit endete . Der Gastgeber , Mr . Burns , war — offenbar
um sein neues Gastland zu verhöhnen — in der alten tür -
kischen Tracht erschienen , die in der neuen Türkei bekanntlich
verboten ist. Einige Teilnehmerinnen waren ebenfalls sehr
sinnig als Spanierinnen gekleidet . Natürlich fehlten rumä -
nische Juden und ibr Anhang nicht bei diesen verbotenen
Freuden . Diese Abschiedsorgie in Bukarest vereinigte also
noch einmal die , die in jahrelanger Svießgesellschast die Ge-
sundung des rumänischen Volkes verhindert haben und sich
jetzt durch die Erneuerung des Landes um die Früchte ihrer
Frevel gebracht sehen.

B ?ekönig laßt Ganthis Redner verhaften
Tg . Stockholm . 18. Okt . In Indien nimmt die Entwick -

lung den erwarteten Verlauf . Wie berichtet , ist der allindnche
Kongreß unter Führung Ganöhis zur sog . eingeschränkten
Gehorsamsverweigerung und zur Propaganda gegen eine ge -
waltsame Hereinziehung des indischen Volkes in den britischen
Krieg übergegangen . Der Vizekönig batte mit der Erklärung
geantwortet , daß er solche öffentlichen Redner verhaften lassen
ivürde . Gandhi hatte einige Mitglieder des Kongresses als
Rogner ernannt, , die mit ihrer Propaganda beginnen sollten .
Ter er st edies erRedner wurde gestern bei seinem ersten
Massenappell durch die britische Polizei verhaftet .

Gärung in MarnS «Bnrltilagcm
Budapest , 18. Okt . Die innenpolitische Lage in Ungarn ,

die durch den Einigungsprozeß im oppositionellen Pfeilkreuzler -
lager und durch den Austritt der rechtsgerichteten Jmredy -
Gruppe aus der Regierungspartei „Ungarisches Leben" seit
14 Tagen nach einer Zeit völliger Stagnation in Bewegung
geraten ist. erscheint noch immer ungeklärt . Dem früheren
Ministerpräsidenten Jmredy und dem ehemaligen Oberland -
Minister Jaroß . die als erste der Regierungspartei den Rük -
ken kehrten , haben sich inzwischen insgesamt 15 weitere Ab-
geordnete angeschlossen. Angesichts des derzeitigen parlamen -
tarischen Kräfteverhältnisses ist nicht damit zu rechnen , daß
Jmredy und feine Freunde der Regierung ernsthafte Schmie -
rigkeiten bereiten könnten . Zwischen Jmredy und der von
Szalasi geführten Pfeilkreuzlerpartei dürft « zwar in den letzten
Tagen so etwas wie ein Pakt gegenseitiger parlamentarischer
Unterstützung zustande gekommen sein, aber beide Gruppen
zusammen verfügen doch nur bestenfalls über 70 Sitze im
ungarischen Reichstag , während die Regierungspartei noch
immer über 200 Mandate verfügt und überdies der Unter -
stützuug jener 44 Abgeordneten gewiß sein kann , die aus den
jetzt rückgegliederten Gebieten ernannt worden sind .

Freilich ist damit die grundsätzliche Frage aufgeworfen
worden , ob der gegenwärtig in Ungarn herrschende innen -

politische Kurs den Anforderungen entspricht , denen der
ungarische Staat , Rechnung zu tragen haben wird . Der
Ministerpräsident hat offenbar bereits einen festen Plan ge -
saßt , um zunächst die überalterte Regierungspartei zu
reorganisieren , um sodann eine Rekonstruktion der Regierung
selbst vorzunehmen .

S-mer MMtol enffrteitol
über vertaMte« Sünglinz

Haag , 18 . Okt. In dem Sensationsprozeß um die in der
Säuglingsklinik im Haag bei einer Feuersbruust , die durch
eine englische Bombe ausgelöst wurde , vertauschten Kinder
hat der Haager Gerichtshof jetzt in letzter Instanz entschieden,
daß der Säugling der Familie Steinmetz zugeivrocheu wird ,
die ibn bekanntlich von der Familie van der Winden zurück-
gefordert hatte , die den Säugling monatelang als eigenes
Kind betrachtete . Ter Gerichtshof stellte folgenden Sach -
verhalt fest : Bei der Panik , die infolge des englischen Bom¬
beneinschlages entstand , wurden die unverletzt gebliebenen
Mütter und Säuglinge getrennt in Sicherheit gebracht . Nach
wenigen Stunden wurde Frau van der Winden ein Säug -
ling übergeben , in dem sie ihr eigenes Kind erkannte . Frau
Steinmetz machte ihr jedoch sofort das zehn Tage alte Kind
strittig . Das Kind blieb aber auf Anordnung des leitenden
Arztes der Klinik bei der Familie van der Winden .

Im Verlauf des von der Frau Steinmetz angestrengten
Prozesses wurde das Kind der Klägerin zugesprochen. In
der Begründung des Urteilsspruches führte der Richter aus ,
daß unmittelbar nach dem Bombeneinschlag das Kind der
Familie Steinmetz von einem Passanten , der die erste Hilfe
leistete , nach dem . Schutzraum eines in der Nähe der Klinik
befindlichen Verwaltungsgebäudes einer Versicherungsgesell -
schaft gebracht worden ist. Der Säugling Steinmetz sei irr -
tümlich von Frau van der Winden als eigenes Kind erkannt
worden . Ter Gerichtshof hat den Tatbestand für einwand »
frei erklärt , und sieht daher keinen Anlaß , eine Sachver -
ständigenuntersuchuna -nach Vererbuugsmerkmalen eiuzulei -
ten , die nach der Auffassung des Gerichts zu diesem Zeit -
punkt als verfrüht gelten müsse.

Cngiand MMnnfnffl rumSnWe SMffe
Bukarest , 18 . Okt. Wie in Bukarest bekannt wird , sind

sämtliche rnmänischen Schiffe, die sich in einem von England
kontrollierten Hafe« befinden, beschlagnahmt worden. Die
englische Flotte bat außerdem Befehl erbalten. alle a« f offe-
«er See ««getroffene » rumänische » Schisse aufzubringen nnd
zum Anlanfe « des nächste» e»glische« Flotte »st«tzp«»ktes z»
zwinge ».

Siibriirika feierte 0hm KwgerS SebmISIag
Sau Sebastian , 18. Okt. Der Geburtstag Ohm Krügers

wurde als uatioualburischer Gedenktag in der Südafrika -
nischen Union mit einer alle früheren Kundgebungen über -
treffenden Begeisterung gefeiert . Die Provinzialregierung
des Oranie - Freistaates gab an diesem Tage schulfrei. Wenn
auch die Provinzialregierung der Kap - Provinz dies , ver -
weigerte , so blieben doch Tauieude von Kindern mit Bil -
ligung ihrer Eltern an diesem Tage dem Unterricht fern , so
daß in manchen Schulen mehr als die Hälfte der Kinder
fehlte .

er -

Waschpulver und Seife muß man klug einteilen und auf
Wäsche und Körperpflege beschränken . Bei den meisten an¬
deren Reinigungsarbeiten leistet ATA die gleichen Dienste .

Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !
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Militärkapellen konzertieren
Am Samstag und Sonntag sammeln die Männer unb

Frauen der DA F . für das Winterhilfswerk . Di« DAF .. Ab-
teilung Wehrmacht , wird in dieser Sammelaktion besonders
stark hervortreten . Musikkorps haben sich der DAF . zur Ver¬
fügung gestellt und konzertieren an verschiedenen Plätzen am
Samstag von 16 bis 18 Uhr und am Sonntag von 11 bis
13 Uhr . Aus dem Adols -Hitler - Platz werden die Karlsruher
Beutestücke ans dem Feldzua gegen Frankreich zu sehen
sein. Auf dem Schloßplatz wird die DAF . . Abteilung Wehr -
macht, Handwerkerzelte aufbauen , in welchen man steht, wie
unsere Arbeitskameraden als Handwerker für die Wehrmacht
schneidern , schustern usw . Auf dem Lorettoplatz wird man
einen Sanitätswagen mit Ausrüstung bewundern können .
Meßapparate bieten Gelegenheit , Körvergröße und Körper -
gewicht feststellen zu lassen. Ein Soldatenchor wird eben-
falls an verschiedenen Plätzen die neusten Soldatenlieder vor -
tragen .

So stellt stch die DAF . an diesen beiden Tagen in den
Dienst des WHW . und bittet das Publikum , ebenfalls mit »
zuhelfen , daß ber Erfolg dieser Sammlung alle anderen
Sammlungen in den Schatten stellt.

Der KöF Wagen wir» gleich nach öem Krieg
produziert

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront gibt bekannt :
Sogleich nach Kriegsend « wird die Produktion des KdF .-
Wagens für Limousinen und Cabriolimousinen aufgenommen .
Die Auslieferung an die Sparer erfolgt in jedem Gau im
Rahmen der vorgesehenen Zuteilung . Der Preis der KdF .«
Wagen - Limousine beträgt 990 RM . ab Werk , die KdF . -Wag «n°
Limousine mit Faltdach kostet 60 RM . mehr .

Alle Gau - und Kreisdienststellen der NS .-Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude " nehmen Anträge auf den KdF .-Wagen
an . Die Sparmarken sind bei den durch den Gau bekannt -
gegebenen Bankinstituten erhältlich .

Fange Könber ber Wunderwelt Zok. Geb. Bachs
Der Leipziger Thomanerchor sang in Karlsruhe - Höchstleistung »er Ehortultur

Thomaskantor Professor Dr . Günther Ramin , ber neue
Letter des Thomanerchors , konnte sich bei seinem ersten Auf -
treten in feiner Vaterstadt Karlsruhe wirklich nicht über
mangelndes Interesse beklagen : dicht besetzt waren am Don -
nerStagabend Schiff und Emporen der Eoangel . Stadtkirche ,
als die Klänge des Präludiums und der Fuge in F«Dui von
Dietrich Buxtehude den Raum durchfluteten und das G a st -
konzert des Thomanerchors eröffneten .

Und wiederum lag wie vor zwei Jahren , als Thomas -
kantor Prof . Dr . Straube noch amtierte und Walter Fütz
die im Programm eingestreuten Orgelwerke interpretierte ,
ber Glanz des Außergewöhnlichen über diesem Abend .
Wieder erwies stch ber Thomanerchor aus der verpflichtenden
Tradition feiner über 700jährigen Chorkultur als ein fein -
gestimmtes Instrument , bei dem die Transparenz der un -
gebrochenen , kristallklaren Stimmen die absolute Reinheit
und Leichtigkeit ber Intonation , die schlanke Biegsamkeit des
Chorklanges , die rhythmische Präziston und die ungewöhnlich
reiche Skala dynamischer Stufungen , kurz eine Vokal -
technik in Bollendung stch ganz in den Dienst des
Geistig - Seelischen stellt und damit zu einem lauteren Künder
der Wunderwelt Johann Sebastian Bachs wirb . Ob es
a capella - Chöre und Motetten von Heinrich Schütz , dem
„Vater der deutschen Musik ", von Ludwig Senfl, ' Joh .
Hermann Schein , Jacobus Gallus oder die ganz selten

aufgeführten Fest - und Gedenksprüche von Joh . B r a h m i
waren : spielend wurden alle Schwierigkeiten von den jugend -
lichen Sängern gemeistert : in ihren Kehlen erwachten die
Werke zu neuem prachtvollen Leben.

Den Höhepunkt des Abends bildete jedoch Joh . Seb . Bachs
gewaltig einherraufchende Motette für zwei Chöre „Singet
dem Herrn ein neues Lied" , die bei ihrem kunstreichen poly¬
phonen Gewebe , ihrem sich auftürmenden achtstimmigen
Liniengewirr mit äußerster Disziplin der rhythmischen Zeich-
nung unb einer fast foliftischen Feingliedrigkeit in all ihrer
farbenreichen Registrierung von diesem stch aus den aus -
erwähltesten Knaben - und Männerstimmen zusammensetzen -
den Klangkörper zu einer kongenialen Nachgestaltung ge-
formt wurde .

Das künstlerische Ereignis dieses chorischenSingens wurde
bestens ergänzt durch eingestreute Orgelwerke . Thomas -
organist Hans Heintze spielte neben der schon erwähnten
Fuge l^-Dur von Buxtehude Joh . Seb . Bachs Toccata F»Dui
und Max Regers Monumentalorgelwerk „Fantaste und
Fuge über B—A~ C—H" . Klarheit der formalen Struktur ,
hervorragende Stilkenntnis und eine virtuose Fertigkeit
waren die hervorstechendsten Merkmale seines SvielS , da?
den Eindruck dieser beglückenden Feierstunde harmonisch ab-
rundete . a _

SI ick über
Elsaß Feier im Schtvarzwalöverein

In einer stimmungs - und stilvollen Feier gab gestern abend
die große Familie der Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarz -
waldvereins ihrer Freube Ausdruck über die Heimkehr
des Elsässer Landes und feiner aufrechten Bevölkerung in den
Schoß des Grvßdeutschen Reiches . Der erste Teil des Mends
unterstrich in musikalischen und deklamatorischen Borträgen
die Begriff « Heimat und Vaterland . Das Werner - Her -
zog - Streichquartett spielte „O Straßburg , o Straß¬
burg " und das Adagio aus dem Haydn 'schen Kaiserquartett .
Eugen R a m p o n i vom Staatstheater sang , von Willi E d e r
begleitet . ,Lu Straßburg auf der Schanz " und „Wer in die
Fremde muß wandern " . S . Holstein rezitierte ausdruckS -

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
Sühne für sittliche Verirrungen

Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe erkannte
gegen den 63jährigen Paul D . aus Offenburg wegen Be -
leidigung und Vergehen nach § 175 auf eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten , abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft .
— Der SS Jahre alte Joses Sch. aus Baden -Baden hatte an
einem minderjährigen Schüler in Sinzheim unsittliche Hand -
lungen vorgenommen . Die 1 . Strafkammer erkannte gegen
den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahre
und zwei Monaten , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .

WMtVaren .ohne' bezogen un» weiterverkauft
Wegen Vergehen gegen die Berbrauchsregelungs -Straf -

Verordnung stand vor der Strafabteilung des Amtsgerichts
Karlsruhe der Gastwirt Heinrich B . aus Spöck. Der An -
geklagte hatte von Januar bis Mai 1940 von dem Metzger -
meister Leopold Wolf in Spöck Fleisch - und Wurstwaren im
Wert von etwa 800 RM . zum Weiterverkauf in seiner Wirt -
schaft erworben , ohne Wolf für mehr als ein Drittel der
Waren Fleischbezugsscheine einzuhändigen , da ihm bekannt
war , daß die Waren aus Schwarzschlachtungen herstammten ,
für welche die Schlachtsteuern hinterzogen waren . Er ver -
kaufte die Waren in seiner Wirtschaft an Gäste , ohne sich
Fletschmarken geben zu lassen. Der Schwarzschlächter Wolf ,der 26 Stück Großvieh schwarzgeschlachtet hatte , wurde in -
zwischen durch das Sondergericht in Mannheim zu zwei -
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Gericht ver -
urteilte den im wesentlichen geständigen Angeklagten zu 45N

Reichsmark Geldstrafe , sowie zu einer Wertersatzstrafe von
500 RM . , für welche er mit dem Metzgermeister Wolf als
Gesamtschuldner haftet .

Wegen des gleichen Vergehens saß die Gastwirtsehefrau
Elsa N . aus Spöck auf der Anklagebank . Sie hatte im
Februar und März 1940 in Spöck wöchentlich acht bis zehn
Pfund Wurst von dem Schwarzschlächter Wolf bezogen , ohne
diesem FleischbezugSscheine einzuhändigen . Das Gericht nahm
an , daß die Angeklagte nur geringe Mengen bezogen hat und
offenbar nicht über den Umfang ber Schwarzschlachtungen
ihres Lieseranten Bescheid wußte . Gegen sie wurde eine Geld -
strafe von 125 RM . ausgesprochen .

Denkzettel für einen Schwätzer
Wegen übler Nachrede verurteilte in einer Privatklage -

fache das Amtsgericht den Angeklagten Albert H . aus Karls -
ruhe zu einer Geldstrafe von 30 RM . lhilfsweise sechs Tagen
Gefängnis ) . Der Angeklagte hatte , wie stch nach der Ueber -
zeugung deS Gerichts aus der Verhandlung ergab , über den
Privatkläger Andeutungen gemacht , daß dieser sich krank
stelle und im Krankenhaus sei , um nicht zum Heeresdienst
herangezogen zu werden .

Das Benehmen des Angeklagten während der Verhand -
lnng war derart — er unterbrach den Rechtsanwalt in seinen
Ausführungen , störte den Verhandlungsverlaus durch Zwi -
schenruse und unterbrach selbst den Richter während der
Urteilsbegründung . — daß wegen Ungebühr vor Gericht eine
Ordnungsstrafe von einem Tag Haft aus -
gesprochen wurde .

voll einen Dietwartbries . der die Schönheit der SchwarzwaW -
höhen , den Wehrwillen des heimatlieb «nden Soldaten und die
herrlichen Taten des Führers feiert «. Im zweiten Teil des
Abends hielt Bereinsmitglied Kern einen mit wundervollen
Aufnahmen , illustrierten Vortrag über Straßburg . In
Wort un>d Bild erstanden plastisch die Schönheiten dieses
Juwels unter den deutschen Städten . Die Veranstaltung fand
den begeisterten Beifall d«r großen Zuhörerschaft . Z .

Kurz netter» - km Miele»
Wir gratulieren . Holzhändler Max Eisinger . Eisen «

lohrftraße 41 , feiert am 19. Oktober seinen 70. Geburtstag .
Der Jubilar ist besonders unter den Schachspielern eine
wohlangesehene Persönlichkeit , die sich auch in Geschäftskrei -
sen einer großen Achtung erfreut .

Der lyrische Bariton Walter Tubach , aus ber Gesangs -
schule von Ernst Esselsgroth , wurde als Gast für die Oper
„La Bohsme " an die Deutsche Landesbühne Gau Magdeburg -
Anhalt verpflichtet .

Stratzeudahuverkehr «ach dem Rheinstrand . Ab Montag ,
den 21 . Oktober , wird der Straßenbahn - P «ndelv « rkehr Dax -
landen -^RHeinstrandbad Rappenwört eingestellt .

Karlsrntm BeMtaltunM
Badisches Staatstheater . gm Großen Hau « findet deute abend u «

19.00 U6r die 3. Vorstellung der Yreitag -Stamm -Miet « statt , gespielt wird
die Dostal- Operette „Die ungarische Hochzeit ". Morgen abend um
18.00 gelangt Wagners „ T a n n h S u I e r " zur Aufführung , und zwar
außer Miete . Die musikalische Leitung hat Otto Matzerath, die szenische Lei-
tung Erik Wildhagen. — Im Kleinen Theater sEintracht) wird
Samstag abend um 19.30 Uhr und Sonntag abend um 19 .00 Uhr die Komödt«
„Götter auf Urlaub " von Paus Helwig aufgeführt .

Das Res, und Gloria zeigen ab heute in Erstauffilhrung Gustav Ucickys
neues Meisterwerk „Ein Leben lang " mit Paula Wessel » , Joachim
Gottschalk , Maria Andergast, Jane Tilden, Lina Woiwode, Gustav Waldau.
Dazu die Wochenschau .

Das Pali zeigt ab heute in Neuaufflihrung ein witziges Filmlustspiel
mit Hein, Rühmann , Jennv Jugo . Ralph Arthur Robert» in „8 8 gibt
nur eine Liebe ". Dazu die Wochenschau . , .

Im Nheingold und in der Schauburg läuft von heut« biS einschl . Montag
der Gesellschaflsfilm „Leidenschaft mit Olga Tl.chechowa . Hans Stitw «,
Hilde Kbrber u . a . Dazu die Wochenschau .

Da? Ufa-Theater ?eigt ab heut« den neuen Trich -Waichneck -Filin der
Ufa - „Die unvollkommene Liebe " mit Willi Gritsch, Liane Haid,
Gisela Uhlen. Ida Wüst u . a . Spielleitung : Erich Waschneck. Im Bor-
Programm lauft die deutsche Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
Lortral» üt «r Luxemburg tm Bvlksbildungsweik . Der Vortraa von

Dr . Schmiihiisen über „Luxemburg" im Deutschen Volksbildnngswerk. der
für den 18 . Oktober geplant war, ist auf Freitag , den 2 2 . Novem¬
ber verschoben .

WWW
22 . Fortsetzung Alle Recht,: Edcn-Berlag ® . m. 6 H .

Der Fuhrwerksunternehmer stand immer noch in der
Küche , lauschte in di« Stille hinein und begann zu hüsteln ,
um sich bemerkbar zu machen. Aber «s kam niemand .

Er begann zu rufen . Sein „Hallo ! hallo !" hallte aus d«m
Hause zurück. Plötzlich fühlte Busacker ein Grauen , dessen
er nicht Herr zu werden vermochte . Das Grauen kam aus
dem Flur , der hinter der Küche « ntlanglies . auf ihn zu , durch
die geössn« te Tür ? das Grauen laa in d« m am Tisch leicht
beiseite gerückten Stuhl , so als ob soeben noch semand darauf
gesessen , von dem Brot gegessen und aus der Tasse getrunken
hätte . Das Grauen saß an den Wänden und grinst « ihn an .'
es strich um seine Füße und schmiegte sich an seine Beine .

Mit einem Ausruf des Entsetzens spratig er zur Seite ,
als er dieses weiche schweigsame Etwa ? an seinem Hosenbein
fühlte . Da sah er , daß es StorckeS groß« schwarz« Katze war ,
die in tänzerischen schmeichelt « !, Bewegungen um seine Beine
herumlief . Sie starrte Busacker mit ihren großen grünen
Aug ?« unverwandt an, ' das Mäul <ben öffnete sich , und ein
leise klagend«! Laut kam zwischen den weißen Zähnen des
Tieres hervor .

Busacker bückte sich nnd strich dem Tier einmal liebkosend
über das Fell . Es schob s« inen runden Kopf in seine Hand
und miaute stärker .

Busacker richtete sich mit einem Ruck hoch. Er fand es Plötz -
lich albern dort zu stehen, die Katz« zu streicheln und zu
warten . Er trat durch die Tür in den schmalen Flur und
gelangte nach ein paar Schritten in ein Zimmer aus der rech -
ten Seite >öeS Flurs .

Auf der Schwelle blieb er jählings stehen und zog heftig
den Atem ein . Bor Schreck hob er beide Hände empor .

Zwischen einem viereckigen Tisch in der Mitte der Stube
und einer -Anrichte . die an der Wand stand , laa ein Mann
regungslos am Bote » in einer Blutlache . Seine Augen starr -
t«n weit ansaerissen . gläsern und ausdruckslos zur weiß -
getünchten Zimmerdecke .

Es war der Barbier Georg Storcke . der da lag . Busacker
näherte sich langsam und beugte sich über , iHn.

9 Uhr 45
„Ist Diest«rbach noch nicht mit dem Tischler zurück?" fragte

Bötefür und trat in di« Bibliothek . Schrunck verneinte . ..Naja
er wird wohl bald kommen . Inzwischen werde ich einmal tm
Amt anrufen ."

Der Oberkommissar trat wieder in die Diele , wo sich der
Fernsprecher befand . Er verlangte den „Schnellverkehr " und
war bald mit dem Stadthaus in Hamburg verbunden .

„Ich möchte den Kommissar Strieve vom Dezernat l3
sprechen.

" Er wartete einen Augenblick auf die Umschaltung ,
dann hörte er die bekannt « Stimme des jungen Beamten .

„Ja , Herr Oberkommissar ?"
„Hören Sie mal , Strieve "

. sagte Bötefür . „ ich erinnere
mich , baß Sie mir vor «wer Woche ein« Geschichte von einem
mexikanischen Fehldruck « rzählten , hinter dem Sie her wären .
Was ist damit ?"

„Ach so , ja . Damit bin ich leider noch nicht weitergekom -
men . Es handelte sich um ' einen Einbruchsdiebstahl bei dem
Kaufmann Schröder in seiner Villa in ber Sierichstraße . Ein
kleiner Schrank wurde «rbrochen und das betreffende Stück ,
das einen groß «n Wert haben soll , gestohlen ." .

./Wurde sonst noch etwas bei diesem Einbruch mitgenom -
men ?"

„Nein , merkwürdigerweise nur diese Briefmarken . Schrö -
der gab mir ein Phow der betreffenden Stücke . Es sind vier
zusammenhängende Marken in brauner Farbe ." (

„Hm . und k« ine Spur oder dergleichen ? "

„Nichts , auch keine Fingerabdrück « . Ich habe natürlich alle
Briesmarkenhändler in der Stadt mobil gemacht und auch
nach anderen Orten Mitteilung gegeben . Es handelt sich um
SeltenhettSstücke . die schwer an den Mann zu bringen sind ."

„ Ich verstehe . Sagen Sie , haben Sie jetzt etwas Wichtige»
vor ?" .

„Wichtiges ? — Nein , das gerade nicht. Warum denn ?"
„Tann kommen Sie doch mal zu uns raus . Mir scheint

fast , als seien die Fehldrucke , hinter denen Sie her sind , aus
irgendeine geheimnisvoll « Weise in diesem Hauie gelandet .
Und bringen Sie die Photographie der Briesmarken mit ."

Bötefür legte den Hörer zurück und begab sich wieder in
die Bibliothek . Er ließ sich in einen Sessel fallen und fordert «
den Kommissar auf , ebenfalls Platz zu nehmen . Schrunck
machte eine fragende Kopfvewegung .

„Wo ist sie jetzt ?"
„Ich Hab« ste in ihr Limmer geschickt, wo sie versuche i soll ,

«i» wenig zu schlafen. Die Frau ist ganz herunter . Keine

Angst , sie läuft uns nicht davon ." Er schwieg unb starrte grü -
belnd in das Grau des Tages hinter den Fenstern .

„Nun habe ich ja ein Geständnis , aber das verdammte
Gefühl , immer noch am Anfang dieses Falles zu ft«hen . Er
ist viel rätselhafter , als es zunächst den Anschein hatte ."

>LLenn Si « ein Geständnis haben . w«shalb begnügen Sie
stch nicht damit ?" wandt « Schrunck verständnislos ein .

Bötefür schüttelte den Kopf . ./Weil das Geständnis nichts
taugt "

, sagte er mit Betonung .
„Nichts taugt ? Wie soll ich das verstehen ?"
Der Oberkommissar schnippte mit den Fingern . „Sie er-

zählt ungereimtes Zeug , nicht w« il si« nach Beschönigungen
sucht , sondern weil ihr Gedächtnis sie im Stich zu lassen
scheint ." Er richtete sich in seinem Sitz kerzengerade auf und
starrt « auf den kleinen Kommissar , der nachdenklich seinen
Schnurrbart strich . „Zum Teufel mit diesem Geständnis " , rief
er aus . „Ich habe Grund genug anzunehmen , daß si« ihren
Mann nicht erschossen hatl "

„O je. das ist mir zu hoch"
, gestand Schrunck mit ironischem

Lächeln.
„Das soll nicht heißen , baß sie stch nicht mit dem Plan ge -

tragen hat "
, fuhr Bötefür fort , . und keine Vorbereitungen

getrofs -cn hätte , das Verbrechen zu begehen . Sicher hätte sie
ihn erschossen ! Zweifellos . Dock) in letzter Sekunde kam etwas
dazwis^ en . . ."

„Da bin ich aber neugierig ."
Der Oberkommissar machte eine wegwischende Handbcwe -

gung durch die Luft . „Theater , mein «n Si « ? — Kann sein ,
kann auch nicht sein . Beachten Sic di« se Aussage der Frau :
Sie habe vor ihrem Mann gestanden , der ste angesehen habe,
als sie abdrückte ."

Schrunck stieß einen leisen Pfiff aus . „Der Schuß traf
ihn in den Rücken nicht wahr ? " «

Bötefür warf beide Hände in die Luft und ließ ste auf seine
Knie zurückfallen . „Das ist es eben. Ich darf ja nicht einmal
annehmen , daß ihre Angaben nicht stimmen . Daß sie vor ihm
gestanden hat . darüber gibt es nicht den geringsten Zweifel .
Niemand aber mit Sinn und Verstand wendet einem An -
greiser den Rücken . ES wäre Unsinn anzunehmen Bernstein
wäre aufgestanden und habe ihr aus irgendeinem Grunde den
Rücken zugekehrt ."

„Toll ist das . rein toll ! Aber wer sollte Ihrer Ansicht nach
sonst alS Täter in Frage kommen ?"

lFortietzung iolgut
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30 badWe Froatbauern waren beim Führer
Aohe Anerkennung für höchsten Einsatz in »er bedrohten Zone - Sie «ahmen den Dank sür alle entgegen

Karlsruhe , 18. Okt. Mit der grobdeutschen Frontbauern -
abordnung weilten dieser Tage auch 3 0 badische Front -
bauern mit ihrem Landesbauernführer Engler -Füß -
l i n tn der Reichshauptstadt , wo sie vom Führer und der
Reichsregierung empfangen und durch die Verleihung des
Kriegsverdienstkreuzes 2. blasse geehrt wurden Harte ,
mutige und erfolgreiche Bauernarbcit . die im ersten Kriegs -
jähr von badischen Bauern und Landwirten als starke und
pflichtbewußte Wächter unserer heimatlichen Scholle am
Oberrhein verrichtet wurde , fand vor dem ganzen deutschen
Boll die höchste Anerkennung und Auszeichnung .

Lins Abordnung des badlsohen Landvolks
Bier weitere badische Bauern und Bäuerinnen nahmen

als Landvolkabordnung am Empfang teil und zwar handelt
es sich um den Ortöbauernfüürer und Bauern Karl Rein -
a ch 11 auä Wollbast (Kreis Lörrach ) , der besondere Leistun «
gen auf dem Gebiete der ErzeugungSfchlacht im Nahmen der
Gemeinschaftsarbeit seiner Gemeinde vollbrachte . Ferner der
Gefolgsmann Michael Schweiger vom giinkhaldenhof bei
Lierbach ( Kreis Offenburgj , der seit der Einberufung des
Betriebsführers im September IJJ89 den Hof in vorbildlicher
Weife leitet . Auch eine Vertreterin unserer kinderreichen
badischen Landfrauen , die überwiegend die Hauptlast der
Kriegsarveit zu tragen haben , wurde nicht vergessen : Frau

f
eckmann vom Birkenhof bei Darlanden (Kreis
arlSruhe ) durfte sich der . Landvolkabordnung anschließen .

Sie hat , während ihr Mann zu den Fahnen eilte und trotz
zeitweiser Räumung , die Frühjahrsbestellung der Felder
durchgeführt und die Ernten eingebracht . Endlich kam noch
eine ehemalige Schülerin der ReichSfchule des Reichsnähr -
standes in Burg Neuhaus mit . die Jungbäuerin Helene

fauri
aus Wiechs bei SchopfLcim (Kreis Lörrach ) , die

eim Empfang heimatliche Blumen des schönen Wiesentales
überreichte .
Lie waren Vorbild

Folgende Frontbauern des GaueS Baden nahmen an der
Ehrung in der Reichshauptstadt teil :

Kreistanernfithrer Graft Schneider, .(tänigfifiefflwnfen (Kreis Emmen¬
dingen ) . Ortsbauernführer Karl Kiefer, ©reffer» (Kreil BÜHN , OrtäSanern -

fllhrer Georg Niickles 1Z, Kehl. Tuudhelm . OrtSbauernführer Ja *. Fr . Spefin ,
SiutelMsgta ISttii Lörrach ) , « reisbauernfiihrer Ernst Ritter, Fahrn »» (Sc .

Lörrach », Ortsbauernführer Barl Fesenmeier , B !sck» ffin««n (Kreit Freiburg »,
Landwirt Jako» Luy, Kehl ». Rh. , crtstauernfShrer Karl Ztol», St »UH» feu
«Kreis Bl»hl>, Lnsdauernführer Zofef Rotiele . Wdhl «Kreis Emmendingen ! ,
Hofteraier Karl ? l» m , Kehl-Zundheim, Ortsbauernführer Ludwig Krebs,
Kirchen iKrei» Lörrach ». LrlSbanernführer Fran , « ligner l , Ulm (» reis
Nühl », Landwin Fritz Kaufmann , vallwgen lKreis Lörrach ». Ortstauern -

fü» rer Johann Albert Heidi, Auenheim (Kr . Kehl >, Landwirt Arthur Schmidt,
Burkheim ( Kreis Yreiburg », Landwirt Adolf Friedman» , Grefferu (Kreis

Bühl >, Landwirt Hermann Nunninger , vamlach (» reis Aiiillheim ) , Orts ,

bauernführer Kranz Kruft. Goldfchener (KreiS Kehl ) , Landwirt Alfr . Zacherer,
Lberrotweil , Kreis Freiburg », Landwirt Karl Knödel, Marli (Kreis Lörrach »,
Orttbanernfjthre » Martin Pe ?er , Landweier <Kr . Raftat» , Landwirt Martin
Helde, Jechtinge» «Kreis F ' eitura », Bauer Ernst Reiner , Litendei» «Kreis

Lnhr >, Ortsb ^nernführer Zofef Birkle, Kasbach «Kreis Äüft!>, Ortstauern »

führer Karl Fnckis , Kleinkems «Kreis Lörrach ! , Ortsbauernführer Karl Zoh.
Reiter , Mcif -enhcim «Kreis Lahr ». Landwirt Eugen Senn . Weisweil «Kreis

Emmendingen », stell» . Onstauernführer Erwin Sei », Nellingen (Kr . Müll »

heim », Ectedanernfülirtr ? osef Knebel, Moos «Kreis Bühl », nnd Bezlrks-

bauernführer Franz Karl Ben », Kappel «Kreis Lahr) .

Diese Frontbauern gingen in ihren Dörfern mit bestem
Vorbild voran , so daß trotz teilweiser Freimachung im Herbst
1989 Ernte und Anbar bis an die Ufer des Rheins restlos
durchgeführt werden konnte . Auch bei der Räumung im Mai
und Juni 1940 haben unsere Bauern mustergültig und vor -

bildlich gearbeitet . "Tag und Nacht haben sie, oft unter den
schwierigsten Verhältnissen und unter schwerer feind -
licher Waffeneinwirkung , den Abtransport der
Tiere bewerkstelligt . Einige von ihnen blieben allein in den
Dörfern zurück und machten pflichtgetreu , während starkem
Artilleriebeschuß kaltblütig die notwendigsten Rundgänge
zum Schutze von Hab und Gut der Dorfgemeinschaft .

Im Dienste der Volksemährung
Mit diesen Frontbauern wurde zugleich das ganze badische

Landvolk geehrt , vornehmlich aber die Bewohner unserer
Dörfer am Rhein , lag doch bei einer Grenze von insgesamt
183 Kilometern der größte Teil der badischen Kreisbauern -

schasten Müllheim , Freiburg . Offenburg . Bühl und Karls -

ruhe während der ganzen Dauer des Krieges im Westen im

Feuerbereich der französischen Artillerie . 140 Orte wurden
von der totalen bzw. teilweisen Freimachung betroffen .

Die Auswahl der Frontbauern erfolgte unter besonderer
Würdigung hervorragender Einzelleistuugev im Dienste un -

serer Volksernährung . Mit Stolz und Freude begrüßt die
Bevölkerung des Gaues Baden ihre Frontbauern - und Land -

volkabordnung . Die Ehrung durch den Führer wird ein wei -

terer Ansporn für die Zukunft fein !

Alte Bande neu geschlossen
Rege Beziehungen zwischen .Länöereckv" unö Oberelfatz - Gegenseitige Silse schließt alle Lücken

Lörrach. 13 . Okt. Außerordentlich schnell haben sich die Be¬
ziehungen zwischen Oberelsaß uud Oberböllen wieder an -

geknüpft . Seit Kahren konnte nicht mehr ein derart lebhafter
Verkehr auf der Hüning er Schiffsbrücke beobachtet
werben , wie das schon zurzeit wieder der Fall ist. Bald
nach dem Waffenstillstand , als die geräumten elfäfsiichen Orte
sich wieder zu bevölkern begannen , setzten aus Oberbaden
die Lieferungen mit Kartoffeln . Schlachtvieh . Futtermitteln ,
Butter usw . ein . Zum Beispiel liefert die Milchzentrale
Lörrach wohl das Butterguantum beinahe für das ganze
Oberelsaß . und auch die Metzgerinnung Lörrach hat inzwischen
einige elfässische Sreisgebiete tn ansehnlicher Menge ein -

schlägig versorgt .
Di « oberelsiissischen Gemeinden bis hinunter nach Mül¬

hausen entsenden nun schon feit einiger Zeit ihre Arbeits -
kräste zu den Menschen jenseits des Rheinstromes . so daß
sowohl der tägliche Pendelverkehr als auch der
Wochenendverkehr schon bemerkenswerte Formen
angenommen hat . Auch hier wickelten sich die Borbereitungen
in zügigem Fluß ab . Während Anfang August die Rückwan -
d< cer-Transporte in die geräumten oberelsässischen Gemein -

den einsetzten , standen schon Mitte August Industrie , Hand¬
werk . das Gastwirtsgewerbe usw . in Oberbaden bereit , um
eiusatzwillige Männer und Frauen zur Arbeitsleistung auf -

zunehmen . Eine gut durchdachte Organisation , für die das
Arbeitsamt Lörrach mit seinen Nebenstellen in Müllheim .
Zell , Säckingen und Waldshut verantwortlich zeichnete, sorgte
auch hier für reibungsloses Funktionieren . der geplanten
Aufbaumaßuahmen . In erster Linie galt eS . und daS trifft
auch heute noch zu , zunächst einmal beide Teile zu befrie -

digen , indem der elfässische Arbeitskamerad wieder in den
Produktionsprozeß einzureihen war und dem Betriebsführer
so die dringend notwendige Arbeitskraft zur Verfügung ge»

stellt wurde . So wurden namentlich beim Wiederaufbau
Hattingens und Neuenbürgs Bauhandwerker aus dem Ober »

elfaß beschäftigt , die vornehmlich aus den am Rhein sich
entlangziehenden Gemeinden allmovgendlich herüberkommen .
Desgleichen fanden oberelfässische Textilarbeiter und -Arbei »
terinnen . ganz besonders aus Mülhausen , dann aus Thann
und St . Ludwig stammend , in der Textilindustrie des Wiesen -

und des Rheintals bis hinauf nach Waldshut Arbeit und
Brot .

Biel Mmetlich - und prima flitnütäten !

Sichern, 18. Okt . Die Kernobstmärkte . die nun mehr und

mehr der Neige zugehen . werden in Mittelbaden durch die
Meerrettichmärlte abgelöst . Insbesondere Urloffen . Ren -

chen , Oensbach und Kautenbach liesern täglich steigende-

Mengen des ausgezeichneten Gemüses an. Die angeliefer¬
tem Produkte deS mittelbadischen Gemüsemarktes sind auch
in Qualität tadellos ausgefallen und bilden so sür unsere
Hausfrauen wieder eine wertvolle und vitaminreiche Be¬
reicherung des winterlichen Küchenzettels . In früheren
Jahren hoben die Meerrettichbauern den Segen ihrer Aecker
auf , um ihn in deu Wintermonaten im Hausierhandel ab-

zusetzen. Tag für Tag konnte man im Ober - und Unterland
den immer zu fröhlichen Spaßen aufgelegten Meerrettich -
männern begegnen , die von Tür zu Tür wanderten , um mit
ein paar saftigen Sprüch ' und Schnitz ihre erdbraunen Er¬
zeugnisse anzupreisen . Trotz allem war aber der Hausier -

Handel kein leichtes Geschäft, und die Einführung der Markt -
ordnuug und die Errichtung der Sammelstelle in Achern .
brachte daher manche Erleichterungen und vor allem stabile
Preise .

Oberrheinische Kulturtase in Glraßburs
Karlsruh «. 18. Okt . Mitte November , etwa zur selben

Zeit , tn der alljährlich die Kulturwoche des Gaues Raden
im Auftrag des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert
Wagner stattfand , werden in diesem Jahre erstmals die
Oberrheinischen Kulturtage in Straßburg abge -
halten . Sie werden zugleich der Auftakt der allgemeinen
deutschen Kulturarbeit im wieder befreiten Elsaß sein . Schon
jetzt haben zahlreiche G " ste aus dem Großdeutschen Reich
ihre Teilnahme an den Kulturtagen zugesichert.

Straßturger SwMheater sp elf wieder
im R )vkm er

Straßburg , 18 . Okt . Während der Oberrheinischen Kultur -

tage im Nonemher in Straßburg wird das Stadttheater
Straßburg erstmals w^ der spielen . An dem Gebäude werden

verschiedene Verbesserungen vorgenommen : so werben die
Garderobe - und Umkleideräume neuzeitlich eingerichtet , wäh -

rend an den völlig veralteten Bühnen durchgreifende Aende -

rungen erfolgen werden . So wenden u . a . eine versenkbare
Tcrrassenbühne und eine Drehbühne eingebaut .

Sie woMen veriuften
Niederbühl lA . Rastatt ) . 18. Okt. Zwei französische Kriegs -

gefangene , die aus ihrem Lager ausgebrochen waren , wurden
in der Nähe >5es Waldes von einem Arbeiter der Reichsauto -

bahn entdeckt und der Gendarmerie übergebe».

Radfahrerin an Kuhhorn au?gefvießt
Bühl , 18. Okt. In einer steilen Kurve im Stadtteil Kap-

pelwindeck fuhr eine junge Radfahrerin gegen ein Kuhfuhr -

werk und spießte sich mit dem Hals an einem Kuhhorn auf

Schwerverletzt wurde das Mädchen ins Krankenhaus ver -
bracht. Bon »er Deichsel totgeschlagen

Oppeuau , 18. Okt. Gemeinderechner Franz Huber auS
Ramsbach , der einen Kartoffeldämpfer zu Tal führen wollte ,
bemerkte plötzlich, daß die Bremse des Fahrzeugs gebrochen
war . Huber sprang vom Wagen ab und wollte vor zu den
Pferden . Im gleichen Augenblick brach die Deichsel, schnellte
seitwärts und schlug den Mann tot .

Wenig Ehr- und Schamgefühl
Ettenheim , 18 . Okt . Eine hier wohnhafte Frau , deren

Mann draußen vor dem Feinde steht, mußte in polizeilichen
Gewahrsam genommen werben . Di« Ehrvergessene hatte mit
einem gefangenen Franzosen zärtliche Bande angeknüvft , mit

ihm Spaziergänge unternommen und ihn in die Wohnung
eingeladen .

Badisch « Familienchronik
Sttenhelm : Ihr 80. Lebenslahr vollendete Frau Karoline Haas ge» .

Jäger in E .teuhe .mwejler. 1934 tonnte !ie daS Fest der goldenen Hochzeit

feiern ? zwei Jahre fpäicr erlitt ihr Ehemann einen lödlichen Unfall .

Ettlingen : wtersrentner Flori » Frank vollendete se!« 75. LebenSIahr.

Friedrichs ! » , : Äm hcu . iseu ßrcuoq wird nnser M .tbürger Karl

Fr . Giraud 7t» Iah :« alt.
Gräfenhausen : Unter großer Au eilna^me « nrde der eines

jäh -n ? !-d»6 versn rbene CttrW -. Albe« ?!e? rkr zur IcS 'tn Ruh- getragen .

Fr . Haßmersheim : Der D- rsälteste . Echisfer H -inrich Gasse « , feierte

sein 80. Wiegenfest.
( . Kronau : Die Eheleute Karl Etellberger und K ' harina , geb. Volk,

begehen am lg . Oktober da « Fe !» ih . er goldenen Hochzeit . Der Ehemann ist

7K, die Ehef . au nahezu 75 Jahre alt.
ßr . Multen : Frau Angelina Keßler, « et . Hcck, trat in Ihr 80. Lebens-

"
i eckargerach : Schiffer An«. Herrmann erreichte daS »5. LebenSI-hr.

«l . Singen : Haurilehrer a. D . Kourad Lch'lling konnte den »5. , Kanf-

mann Carl Friedrich Lenihner den SO. nnd Pho-ograph Gnstav Stokfleth den

75. G : » iirtstcg beiehen . — Der f . iihe ê Kausmann Karl B 'tchcgger , eine Im

l ganzen Hi 'an bek ume Pirsön ichleit , ist im A!ter von 7t Iah en gestorben.
'■ — Ernst MciitliO kl und Crsnrr & Sfllrifi ' tr , beide von der Bahnmeisterei
I Sinsen , wu den fii - 25jährige D> nste gcch -t.

S t e i n 6 n dl : Altbrlesiräger Wendelin « irnbreier konnte seinen 80. Ge>

bnnstag begehen.

Verliehene Auszeichnungen
®o* SKI wurde verliehen an : Leutnant Felir Elger . früher SA Lber.

« urmfüfrer in Bade» , Flieger -UIf, . Fri » N •« a>> Ode »!>elm, Ober,

feldwcbel Heinrich « o» f au» Ichenheim, Flieger -Uff». Wilhelm Fritsch aus

Geugendach.
Mit dem S . K. ». Klasse auigezeicknet wnrden : 11ff, . Joseph Wilhelm

ans Lahr, Gefreiter Wilhelm Kanter nnd Gefr. Joseph Hüter , z -isenhofen ,

Flie ^er- Ob .-Gefr . Ka I Fettig aus Emmendingen, Frit, Knnz aus Offenburg .
Das - « » yw ^ llehrcnzeichen erhielten Adolf HeeS an? Kronau ,

Erwin Ktllfaß auS Kappelrodeck . Ludwig Vollmer , Jose Konrat , Th . Meel

u»t « ich« » « iejer an* mtltltb .

Nachrichten aus dem Lande
Rordbaden

am . Rotenberg : Neubesetzung . Die hiesige Pfarrstelle ,
welche durch die Pensionierung Se5 Pfarrers Kailbach ver -

waist war . wurde von Stadtpfarrer Berberich , zuletzt in
Mannheim - Neckarau , besetzt .

am. Miugolsheim : Kanalisierungsanlage . Zur
Zeit werden bei dem Kurhaus Ganter in zweckdienlicher
Weise Kanalisierungsarbeiten vorgenommen . In Verrichtung
dieser Bauanlage mußte die Straße auf etwa 1 Kilometer
gesperrt werdeü . Die Arbeiten nehmen rasch Fortgang und
Iahren immer mehr modernisiert wurde , hat . wie auch das
in Bezug auf Innenausstattung und Aeußeres in den letzten
Jahren immer mehr modernisierte , hat , wie auch das
Rochusbad . weithin Beachtung und Anerkennung gesunden.

s . Kronau : Allerlei . Kommenden Sonntag veranstaltet
die Gaufilmstelle einen Filmabend mit „Es war eine rau -

scheude Ballnacht "' . — Die unseren Soldaten von der Orts -

gruppe der NSDAP , hier zugesandten Feldvostpäckchen haben
große Freude bei den Empfängern ausaelöst .

Grü »w«ttersbach : Todesfall . Altbürgermeister Leopold
Rohrer der 27 Jahre lang die Geschicke unserer Gemeinde
mit größtem Erfolg leitete und als l>7jähr !ger im Weltkrieg
noch einmal seine Arbeitskraft zur Verfügung stellte, starb
im hohen Alter von 92 Fahren . Rohrer war Ehr ^ imitglied
der Kriegerkameradschast und der Freiw . Feuerwehr und
einer der wenigen Altveteranen des Krieges von 1870/71 .

Pforzheim : Wüstling verurteilt . Wegen Sittlich -
keitsverbrechenZ erhielt oer geschiedene 44 Fahre alte Franz
>> uchs aus Pforzheim durch Urteil der Strafkammer zwei
Fahre sechs Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust .

M Helbaden
b. Gaggeira « : Allerlei . Der Fliegersturm macht zur

Zeit im Fichtental ein Gelänge für die Schnlungsflüge der
Segelfliegergruppe betriebsklar . Die notwendige Anzahl von
Tchulmaschinen ist vorhanden . — Der Tnrnervund eröffnet
den Turnbetrieb wieder . Die Männerriege übernimmt
Alterspräsident Peterli , die Jugeudturnerriege Erich Kiefer
und Heinrich Lohrmann . — Dieser Tage starb der bei Füh ,
rung und Arbeiterschaft der Firma Daimler -Benz gleichviel
geschätzte Altmeister Franz Lipsert . Ueber ein halbes Jahr -
hundert , von 1887 an , gehörte er zur Betriebsgemeinschaft
der Firma Daimler -Benz und wurde auch mit dem Treu -

dienstehrenzeichen für SVjährige Dienstzeit ausgezeichnet .
b. Kappelrodeck: Notizblock . Die Ortsgruppe der

NSDAB . veranstaltet morgen Samstagabend einen Unter -

Haltungsabend zugunsten des WHW . — Am Donnerstag unt
Freitagnachmittag wurden die neuen Lebensmittelkarten aus -

gegeben .
g. Offenburg : Familienehrung . Am Sonntagnach »

mittag über reichte Kreisleiter Rombach an 22 kinderreiche Fa »
Milien das Ehrenbuch der deutschen Familie . Die Feierstunde
vollzog sich im schöngeschmückten Bürgersaal .

Zuusweier : Schwerer Un fall beim Eggen . Durch
Scheuwerden der Kühe kam der Landwirt Philipp Menzer
zu Fall und geriet unter die eiserne Egge . Schwerverletzt
mußte der Mann ins Krankenhaus verbracht werden .

Einbach : Vom Wagen überfahren . Ein Ochsen-

gespann , das einem mit Saatroggen beladen ?» Wagen vor¬
gespannt war , wurde durch das Bellen eine » HnndeS scheu
und gil^g durch . Die Witwe Himmelsbach , d -e di ? Tiere
anhalten wollte , wurde zu Boden geworfen und überfahren .
Sie erlitt , schwere Verletzungen am Kopf.

Hornbcrg : L a u S b u b e n st r e i ch . Drei jungen Bur -

schen , die offenbar dem Alkohol stark zugesprochen hgtten »
siel nichts Besseres ein . als vom Gasthof aus eine Reihe hie-
siger Einwohner mitten in der Nacht telefonisch zu wecken
und sie durch erfundene Mitteilungen in Schrecken zu ver -
setzen . Das saubere Kleeblatt konnte ermittelt werden .

I. Kehl : Di e s « n d Das . Wie die Kreisamtsleitung der
NSB . mitteilt , werden hier demnächst ein Kindergarten uud
eine Kinderkrippe sür die Kinder berufstätiger Frauen er -
richtet . — Die Hitleriungen . ivelche das nötige Alter erreicht
haben , wurden am Sonntag in die Partei übevii'ihrt .

m . Dundenheim : Kurz notiert . Eine Pslichtmitglie -
derverfammluug der NSDAP , findet am Freitagabend im
hiesigen Bürgersaal statt . — Am Freitagmvrgen wird die
Obstsammlung für das WHW . durchgeführt .

II. Lahr : Elfäffer Kinder in Lahr . 12S erholuugs »
bedürftige Kinder aus dem Elsaß irasen hier ein . SV davon
werden in dxr Stadt , die übrigen iin Kreis Lahr auf Frei -
stellen untergebracht . Den Kindĉ n ein herzliche«
Em ' fang bereitet . ? m -?N. Oktober ro ' : 5 bereit ? ein zweiter
Transport Elsässer Kinder hier eintresjen .

S ^warzwalö und Aockrbe n
Hcckliügen lb . k̂ mmendingen) : Freiwillig in den

Tod . In einem Anfall von Schwermut hat ein 58 Jahre
alter Einwohuer seinem Leben ein vorzeitiges Ende gesetzt .

Freiburg : Städt . Bühnen in Paris . Ein Ensemble
der Städt . Bnbnen Freibnrg i . Br . unter Führung von In »
^endant Dr . Wolfgang Nnfer gastierte mit einer Vortrags -
^olge . die Ernstes und weiteres ans Oper . Operette und Bal -
W brachte , im Anschluß an die Reise , die bis Tours führte .
* nch in Orleans und weiterhin dann in Pari ? und seiner
nächsten Umgebung , u a . ift Versailles , außerordentlich er -
fol "' ' -' tch s '̂ r d ' «> deutsche We^ rm ^ cht .

Grenzach : Sturz mit Todesfolge . Eine hiesige
Frau stürzte die Kellertreppe hinab und erlitt eine schwer«
Gehirnerschütterung , der sie bald darauf erlag .

Rl »einheim ( b. Waldshut ) : Jäher Tod . Der 14 Jahre
alte Sohn Rudolf des Landwirts Karl Amaun wurde mor »

qenS tot im Bette liegend aufgefunden . Ein Herzschlag hatte
daS Leben des Jungen vorzeitig beendet .

WafferftandSterlchte des Rheins : Konstanz 3SZ, minus 3 ; Leinfelden 2H,
min»S7 : Breifach Wl , minus « ! Kehl 85«, minus ISI Strasidurg 346, »IiNU»

U ; Karlsruhe WS, minus 12: Mannheim 460, minus 18, Taub 338 , minus 18.



Eine ergreifende Liebesgeschichte , die zu
einem schönen und tief beweg enden Erlebnis

für jeden wird

Spielleitung : Gustav Ucicky

Dazu die aktuelle Deutsche Wochenschau

Heute Erstaufführungl
Beginn : 3 .15, 5.30 , 8 .00 . Jugendliche nicht zugelassen !

RESI - . GLORIA

Dazu die

neueste Menscneu
Jugendlich « zugelassen I

Numerierte Plätze
Vorverkauf an der Kasse

GLORIA
Günther '« flüssiges

Harfglanzwachs
für Parkett und Linoleum

Hergestellt aus reineh
Edelwachsen . — Erzielt
einen harten und dauer¬
haften Hochglanz

Ltrfl . RM. 1 .95

Drogerie Günther
Karlsruhe , Zähringerstraße 55

Fernruf 1909

Parole : Wef la (Mf ,

hat Mehr vom Leben

Dazu verhelfen Ihnen :

3 Lieblinge des Publikums

Ralph A . Roberts
Jenny Jugo

Heinz Rühmann

Nur Sonntag vorm . 11 Uhr JVur Sonntag
vorm . litll Uhv

Ein packender
historischer Großfilm

Heute Neuaufführung
Beginn : 3 .15 , 5 .30 und 8 .00 Uhr

PAII

Aretw. Versteigerung
in Saden -Saden ,
aus Herrschaft !. Besitz gegen bar und 1»' /, Aufgeld

Monkag, 21 . Oktober 1940, von 10—13 Uhr :
Kompl . Doppel . und Eintel -Schlafzimmer mit
guten Roßhaar -Matratze » und Daunendecken ,
Tannenkissen , 1 Doppelbelt m . Baldachin kompl . ,
Billard mit 12 St . , Golfbesteck , Konferenztisch ,

ab t4Yi Uhr :
Einzelbetten m . Roßhaar , u . Seegrasmatratzen ,
Schränke , Tische . Stühle . Sofa , Sessel , Wasch ,
kommoden . Nachttische , Toiletten -Tische , Zier ,
möbel , Spiegel . Alles erstklassige Qualität
und tadellos erhalten .

Dienstag , 22. Oktober 1940, von 10—13 Uhr :
Küchcnmöbel , . Geschirr , -Geräte , -Glas . Damps .
waschkessel , 1,10 0 , Gasbackofen , 9-Loch-Gas .
Herd , Wärmeofen , Badewannen , Leitern , Eis -
schränke , Flaschenschränke , Fahrrad , Bügel -
ose » für sechs Eisen , große Waschmangel ,

ab 14J4 Uhr:
Borhänge . Gardinen , Störs , Gestell « , Roste ,
Kleiderständer » Besen , Bürsten , Schläuche ,
Feuerlöscher . Haustelefone , gut erhaltene G e -
trauchsgege « stände aller Ar ».

Besichtigung jeweils 2 Stunden vir Beginn der
Versteigerung .

f
^ Kunst - u. UersteigerangshaBS

B Baden - Baden
J Friedrich Albrech «

y Sofienstraß - 22 Telefon 2079

Paul Wegener

EsgiM ,r
'

eine
Ein Lustspiel

voll herrlicher Situationen
über die Sie herzlich lachen können !

Dazu die aktuelle

Deutsche Wochenschau

Dazu die
neueste Bfir H Hj Jugendliche

Wochenschau W IHHH b I zugelassen I

Ein Film von den
großen Schlachten

im Jahre 1813 gegen
Napoleons Armee

Ein Film, der jedes deutsche Herz
höher schlagen laßt

— — — Die große — —

Völkerschlacht bei Leipzig
Ein Hymnus feuf Treue und Liebe

einer Frau !

Joachim Gottschalk / Maria Andergast
Jane Tilden - Lina Woiwode - Gustav Waldau

Die schönsten und seltensten
nahmen aus dem Tierleben Afrikas

Ein Film für jeden , von den Tieren der
afrikanischen Wildnis , spannend , er¬
regend , dramatisch , echt u. lebenswahr
Numerierte Plätze — Vorverkauf an der Kasse .

VOLKSWIRTSCHAFT
„Deutsche Waffen " iibei die Rosien der Werks¬
verlegung

Zu dem Dividendenvorschlag von wiede? 7 Prozent erklärte der AuMchtz-
ratsvorsitzer Dr . Ouandt in der HB . der Deutsche Waffen - und Munitions -
fabriken AG ., Berlin , daß die VerWallung für ein Unternehmen , das im
wesentlichen von öffentliche» Aufträgen lebe , eigentlich einen Dividendensatz
von 0 Prozent für gerechtfertigt halle . Im Vorjahr sei die Dividende in An -
betracht des 50jährtgen Bestehens auf 7 Prozent erhöht worden . Die Ver -
waltung habe sich diesmal entschlossen, mit Rücksicht auf die langjährige
Dividendenlosigkeit an dem Satz von 7 Prozent festzuhalten . Die Nerwal -
tungsvorschläge wurden hierauf einstimmig gebilligt . Heber die Entwicklung
im neuen Jahr gab der Vorsitzer noch bekannt , daß die Gesellschaft durch
den Krieg besonders in Anspruch genommen fei . Wichtige Betriebs -
st ä t t e n , die monatelang unter den Kanonen der Franzosen lagen , seien
nach dem Osten verlegt worden . Hierdurch seien Ausfälle in der
Fabrikation und Kosten entstanden , von denen man sicher glaube , daß sie
nicht in voller Höhe ersetzt wurden . Die entstandenen 'Schäden lägen
über l 0 M i l l . R M . und würden vielleicht 20 Mill . RM .
erreichen . Ob ein Teil hiervon ersetzt werde , sei beute noch nicht abzu -
sehen. Die Behörden könnten sich vielleicht auf den Standpunkt stellen , das!
!>ie zukünftige Geschäftstage des Unternehmens die Tragung der Kosten durch
die Gesellschaft .rechtfertigen werde . Im übrigen seien die Werke voll
beschäftigt : dsr Ausbau des neuen Werkes im Osten nehme von
Monat zu Monat zu.

Freigabe von amerikanischen Waren für Sowjelmßland
Wie verlautet , hat die amerikanische Schiffahrtsbehörde di ? Vercharterung

vo« . drei Dampfern an eine russische Behörde genehmigt , um die für
die Ausfuhr nach Sowjetrußland gekauften Waren nach Wladiwostok zu
verfchifen. Zwei Schiffe sollen amerikanische Baumwolle laden und ein
Dampfer wurde für allgemeine Fracht bestimmt . Auch sind die bisher in
amerikanischen Häfen zurückgehaltenen Werkzeugmaschinen zur Ausfuhr nach
Rußland freigegeben worden .

Goldmarkhypolheken sind unzulässig
Für die Praxis unseres Rechtslebenz besteht gegenwärtig noch der Zustand ,

daß die Neuordnung der Gesetzgebung seit der Machtübernahme bisher nicht
alle Gebiete erfassen konnte . Es find daher heute auf manchen Gebieten noch
Gesetze formal gültig , deren Inhalt nicht immer mit der nationalsozialistischen
Anschauung übereinstimmt . Abet auch in solchen Fällen , in denen das neue
Gesetz noch fehlt , weil die Materie bisher noch nicht zur Reform heran -
gezogen werden konnte , müssen die Urteile der Gerichte den » ationalsozia -
listischen Gedanken der Volksgemeinschaft erkennen lassen. Diese These ver -
tritt und entwickelt der Staatssekretär im Reichsjustizministerium , Dr . Freis¬
ter , im „ Deutschen Gemein , und Wirtschaftsrecht ".

An einem Beispiel zeigt der Staatssekretär , wie im Einzelfall verfahren
wer .den kann . So ist bisher noch nicht die gesetzliche Bestimmung über die
Möglichkeit, Goldmarkhvpotheken i/is Grundbuch e in tra .
geh zu lassen, aufgehoben . Die Frage sei , ob einem entsprechenden Antrage ,
der nur aus defaitistischer Gesinnung kommen könne , stattgegeben werden
müsse. Das Amtsgericht in Wiesbaden habe hierzu eine beispielhafte Eni -
fcheidung gefällt . DaS Gericht hat in der Entscheidung , die der Staats -
fekretär zitiert , trotz der noch formal bestehenden gesetzlichen Möglichkeit die
Eintragung einer Golkmarkhvpothek als unzuläßlich
bezeichnet. Die Begründung verweist darauf , daß für den allgemeinen Vir -
kehr die auf dem Reichsparteitag 1938 festgelegte Anschauung des Führers
gelte, daß das Deutsche Reich keine Goldmarlwährung kennte Diese Anschau-
i^ g hat lich nach Feststellung des Gerichts auch im Volke durchgesetzt. Das
Verlangen auf Eintragung einer Goldmarlforderung könne daher , wie die
Urteilsbegründung betont , nur alz Sabotage gegen den Wieder -
a u f b a u angesehen werden . Der Staatssekretär fragt , warum diese Be¬
gründung so überzeuge , und er antwortet : weil sie nicht mit Mitteln der
Geheimwissenschaft arbeite , sondern die nationalsozialistische Gemeinschafts -
einstellung zum Wort kommen läßt : und weil sie Nicht den Fehler begeht,
die eigene Ansicht al» diejenige »u proklamieren , die man als national -
sozialistisch hinzunehmen habe . Die Berufung zumal auf ein vom Führer
leibst öffentlich aufgestelltes Gesetz lasse den Einwand , daß es sich doch nicht
Jim ein Gesetz im formellen Sinne handele , gar nicht aufkommen .

Fünfzig Gramm Butterschmalz
Für die am Montag beginnende sechzehnte Zuteilungsperiode für Lebens ,

mittel sind , wie bereits mitgeteilt wurde , auch einige Aenderungen
auf der Fettkarte vorgenommen worden ohne daß die insgesamt zu-
geteilte Fettmenge dadurch verringert würde . Zunächst berechtigen die Klein-
ablchnitte der Fettkarte zu fünf und zehn Gramm mit ihren insgesamt
140 Gramm nicht mehr zum Bezüge von Butter , fondern nur noch zum
Kauf von Margarine und Speiseöl . Danach verbleibt für Butter noch ein
Monatsquantum von 662,5 Gramm übrig , wovon aber nur 500 Gramm in
Form von frischer Bulter zugeteilt werden . Der Rest wird in Form von
„Butterschmalz " abgegeben , und zwar gibt es wegen des geringeren
Wassergehaltes dlei'er Fettsorte an Stelle von S2,5 Gramm Butter nur
50 Gramm Butterschmal ?. ,Ueber das bisher weniger gebräuchliche Butterschmalz macht der „ Zei-
tungsdienst des Reichsnährstandes " unter anderem folgende Angaben : „Mit
Ausnahme von Sachsen, Süddeutschland und der Ostmark ist die Verwendungvon Butterschmalz im Haushalt bisher nicht üblich gewesen. Es sei daher
darauf hingewiesen , doß Butterschmalz ausgelassene Butter ist , aus der alle
Buttermilchreste entfernt sind . Butterschmalz ist daher die reinste Form des
ausgelassenen Butterfettes und das hochwertigste tierische Fett überhaupt . Da
Butterschmalz ein wasserfreies hundertprozentiges Fett , entsprechen SO Gramm
Butterschmalz dem Fettgehalt von 100 Gramm Butler . Das Vitamin A
der Butter ist bei der Herstellung von Butterschmalz nicht verloren gegangen .
Der dem Butterschmalz anhaftende eigene Geruch und Geschmack ist nicht
als Qualitätsmangel anzusehen , fondern ist eine natürliche Eigenschaft , die
sich beim Kcche » . Backen und Braten vorteilhaft auswirkt . Butterschmalz soll
nicht als Brotaufstrich verwendet werden . Der höhere Fettgehalt ermöglicht
dagegen beim Kochen, Braten und Backen einen sparsamen Verbrauch . Die
unübertroffene Güte der süddeutschen Mehlspeisen , die besondere Qualität
der sächsische» Ehriststollen und der Wiener Gebäcke beruht zum großen Teil
auf der Verwendung von Butterschmalz . Bulterschmal - läßt sich bei der
Zubereitung aller Speisen verwenden , für die die Hausfrau bisher andere
Fette gebrauchte . Dabei muß ober berücksichtigt werden , daß Butterschmal ,
als hundertprozentiges Fett in entsprechend geringerer Menge als andere
Fette zugesetzt wird . "

Wintermäntel und zweite Reichskleiderkarte
Wie bekannt , können nunmehr auch Wintermäntel auf die Reichskleider-

karte «zweite Reichskleiderlarle ) bezogen werden . In den Presseverlaulbarun -
gen , die anläßlich der Einführung der zweiten Reichskleiderkarte erschienen
sind , ist jedoch darauf hingewiesen worden , daß Wintermäntel im Bedarfs -
falle auch weiterhin im Wege von Bezugsscheinen , die von den zuständigen
Wirtschaftsämtern tKartenstcllen > ausgegeben werden , bezogen werden können.
Kein Volksgenosse braucht deshalb sür diesen Zweck Be?ugsabsch» itte seiner
Reichslleiderkarie zu opsern , wenn in dem vorgeschriebenen PrllfungSverfah -
ren die Notwendigkeit der Anschaffung eines Wintermantels anerkannt
werden kann.

Wer sich trotzdem einen Wintermantel auf die Reichskleiderkarte kaufen
will , weit er eine » Bedarf nicht nachzuweisen vermag und deshalb auch
keine Allssicht hat . einen Bezugsschein hierfür zu erhalten , muß sich bis
zum I . Dezember 1940 gedulden , weil — sowohl bei der Frauen - wie bei der
Männerkarle — erst zu diesem Zeitpunkt die Bezugsabschnitte fällig werden ,
die einschließlich der Norgriffsabschnille zum Bezüge eines Wintermantels
erforderlich sind . Etwaige Reftpunkte der erste» Reichskleiderkarte können
zu diesem Zweck nicht mit herangezogen werden , weil Wintermäntel aus¬
schließlich aus der zweiten Reichskleiderkarte be '.ogen werden müssen . Eine
Kombinierung der zweiten mit der ersten Reichskleiderkarte ist überhaupt nur
dann zulässig , wenn die betreffenden Waren in dem Warenwertverzeichnis
der ersten Reichskleiderkarte bereits entHallen sind . Das ist bei Wintermänteln
aber nicht der Fall .

Die Punktbewertung der Naturseide
Seit der Einführung der zweiten Kleiderkarte sind die naturseidenen Stoffe

und die Wäsche - und Kleidungsstücke aus Naturseide punktpflichtig ,
und zwar wurden sie in ihrem Punktwert den Stoffen und Kleidungsstücken
aus Baumwolle , Zellwolle und Leinen gleichgestellt. Wie die Reichsstelle für
Kleidung bekanntgibt , wird die Naturseide aber von nun ab in ihrem
Punktpreis verbilligt und wie die Stoffe und Bekleidungsstücke aus
K u n st s e i d e behandelt . Der Punktwert der naturseiden -n und natur -
seidenhaltigen Wäsche - und Bekleidungsstücke kann also — ebenso wie der
für die kunstseidenen und kunstseidenhaltigen — aus der Spatte III im
Warenverzeichnis der zweiten Kleiderkarte abgelesen werden . Ein natur -
seidenes Kleid kostet jetzt zum Beispiel statt 30 Punkte nur noch 23 Punkte
und ein naturseidenes Herrenoberhemd statt 20 Punkte nur 15 Punlte .

Länderspiel , Pokalrunde

und Punktkämpfe
Ein reiches Fußballprogramm am kommenden Wochenende

Das Treffen gegen Bulgarien in München ist Deutschlands
14. Fußball -Länderspiel im Kriege . Es liegt leine Veranlassung vor , nach
den bisherigen Ergebnissen die bulgarische Nationalelf zu unterschätzen. Der
Reichstrainer hat deshalb auch darauf verzichtet, eine ausgesprochene Ver -
suchsmannschaft aufzustellen und stützt sich in erster Linie auf bewährte
Kräfte . Rebe » Klodt , Streitle , Moog , Kupfer , Goldbrunner . Lehner und
Conen stehen die Nachwuchsleute Walter und Gärtner sowie die beiden Neu »
linge Hammerl und Sing . Die Abwehr dürfte sicher stark genug sein, um
die Bulgaren zu halte » . Wenn es vielleicht auf dem linken Sturmflugel
anfänglich nicht nach Wunsch klappen sollte, dann ist doch die rechte Seit »
Lehner — Walter — Conen für den oder jenen Erfolg gut . Es müßte als»
nach Luge der Dinge ein sicherer deutscher. Sieg herauskommen .

Im T s ch a m m e r p o I a l steigt die vierte Schlußrunde . Die wichtigste
Entscheidung erlebt Wien . Der Ostmarkmeister Rapid erwartet die SpVgg .
Fürth , die durch die Watdhosspieler Schneider und Siegl wirksam ver -
stärkt in der letzten Runde de » Ueberraschungssteg gegen die Meistermann -
schast von Schalle zustande brachte . Da Rapid i-uletzt in recht wech elvoller
Form spielte, find die Fürther keineswegs ohne Aussichten . Das gleiche gilt
vom l . FC . Nürnberg , der auf eigenem Platze gegen Schwarz -
Weiß Essen antritt . Die Westdeutschen verfügen über eine ehrgeizige
Mannschaft , die den Nürnberger » keine» leichte » Erfolg überlasse » wird .
Der Dresdner SC . muß die weite Reise nach Königsberg zu dem
Ostpreußeiimeister VfB . durchführen und auf dem gefährlichen gegnerischen
Platz ist etile unangenehme Ueberraschung für den DSC . nicht ausgeschlossen.
Schließlich spielt Fortuna Düsseldorf auf eigenem Platze gegen den
Wiener Sporl - Club . Dieser Platzvorteil spricht Fortuna die besseren
Auslichten zu . . . .

In den Punktkämpsen der Bereichsltga geht es derweil den ersten
Vorentscheidungen entgegen . Das wichtigste Treffen in Baden steigt aus
dem Mühlburger Platz , wo die kampfstarken Neckarauer zu Gast
sind. Für Mühlburg gilt es , ungeschlagen zu bleiben und dadurch die Ta -
bellensftitze zu behaupten . Die Neckarauer werden sehr gefährlich seiir, denn
man muß bedenken , daß es ihnen vor kurzem gelang , den l . FC . P/orzheim
auf dessen Platz aus dem Salle ! zu heben . Dennoch halten wir die Platz -
Mannschaft für stark genug , bei Anspannung aller Kräfte einen knappen Sieg
zu erringen . Das Karlsruher Lokallreffen KFV . — Phönix wurde auf
27 . Oktober verschoben. Der SV . W a l d h o f wird sich gegen Sand -
h o f e Ii auch in Abwesenheit von Erb , der als Ersatzmann zum Ländersviel
nach München beordert ist , durchsetzen können . Die dritte Begegnung führt
den FC . B i r k e n s e l d mit dem Freiburger FC . zusammen . Bei
etwas Glück könnte es den Birkenseldern zu einem Punktgewinn reichen.
— Unsere Tips : Mühlburg — Neckarau 2 :1 ; SB . Waldhof — Sand¬
hofen 3 :1; Birlrnfeld — Freiburg 3 :2.

Im Elsaß spielen - Schimsheim — RSC . Slrakburg . SS . Straßburg —
SV Straßbvrg ' St . Ludwig — FC . Mülhausen . FC . Kolmar —> Wittenheiin ,
ASV . Mülhausen — SVsg . Kolmar . S ü d w e st : Union Niederrad —
Kickers Ottenbach . Germania Frankfurt — SV . Wiesbaden . Rotweiß Frank -
furt — W- rmaUa Worms , Borussia Neunkirch -n — SpVgg . Mundenheim .
SG . Burbach — Pirmasens , TSG . Ludwigshafen — Frankenthal . W ü r t »
temberg : Kickers Stuttgart — Eßlingen ; VfB . Stuttgart — Cannstatt ,
TSG . Ulm — Sportfreunde Stuttgart , Union Böckingen — UnteHürkbeim ,
ST . Stuttgart — Feuerbach . Bayern ; Schwaben Augsburg — Jahn
RegenSburg , Neumeher Nürnberg — TSV . Nürnberg .

Norwegens Futzballmeisierschast wurde am Sonntag in Oslo entschieden .
Frederikstad siegte vor 32 000 Zuschauern mit 3 :0 ( 1:0) über Skeid und
sicherte sich damit den Meistertitel .

ivtit einem Diskuswurf von 48,«7 Metern wartete Meister Wotapek (Wien )
in Graz auf . Der Frauen -Leichlathletilkampf zwischen Graz und Salzburg
wurde von Gra - mit 44 :22 Punkten gewonnen .

Die Ttraßburger Schwimmvereine CN , AS und SN hahen sich zum
Schwimmverein Argentoratum 1901 Straßburg " zusammengeschlossen. Im

Januar wird der neue Großverei » mit der erste» Veranstaltung an dl «
i7efse» tlichkeit traten .

Ans ihrer Tennie -Reise nach Zavan machten Heinrich Henkel und Kurt
Kiez in Cbarbin halt , wo sie im B ^iiein des de " tschen - Gesandten Wagner
einen Schaukampf austrugen . Am Sonntag wurde die Reife nach Tokio
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Das Geheimnis des Untergangs der Surans Medan ungelöst
Stalienifche Seeleute finden die Mannschaft ermordet - Alle blutbefleckt , aber ohne Wunden

EL . Rom. 18. Okt. Im „Piecolo di Triefte " gibt ei»
Seeoffizier interessanten Aufschluß über das mysteriös« Ende
bei Dampfers „Ourana Med an " , öer im November des
vergangenen JahreZ im Mikronesischen Meer unterging .

Auf der Fahrt nach dem Panama -Kanal fing daS Schiff
»es Offiziers einen SOS -Ruf der „Ourang Medan " auf ,
womit diese die mit Kurzwellen ausgerüsteten Schisse bat ,
sobald als möglich eine Seehilfsstation zu veranlassen , ärzt¬
liche Hilfe zu schicken. Die Meldung , die mit „Medico " ge-

zeichnet war . wurde von dem italienischen Schiff weitergege -
ben und kurze Zeit darauf antworteten deutsche, italienische
und französische Seehilssstationeu . Das italienische Schiff
bat die „Ourana Medan " um nähere Angaben , worauf diese
mit einem Hilfsgerät antwortete , öab « in Offizier und
viele Mitglieder der Mannschaft ermordet seien und
fraß ärztliche Hilfe nicht mehr benötigt werde : dagegen
bräuchte man dringend den Schutz eines Kriegsschif¬
fes . Die Meldung wurde jäh unterbrochen , doch das italie -
nische Schiff gab die Nachricht und den Standort der „Ourang
Medan " weiter . Ein amerikanischer Zerstörer teilte mit ,
daß er versuche, die „Ourang Medan " zu erreichen . Alle
halbe Stunden riesen sowohl der italienische Dampfer als
auch der amerikanische Zerstörer , daS in Not befindliche Schiff

an , ohne jedoch Antwort zu bekommen . 24 Stunden später
erreichte der italienische Dampfer den vermutlich «» Stand -
ort der „Ourang Medan " und sichtete am Hori ^ nt «in gro -

ßes Schiff ohne Flagae , leicht auf der Seite liegend . ßS war
die „Ourang Medan " : aber sie gab kein Lebenszeichen von
sich. Eine Bootsmannschaft wurde von dem italienischen
Dampfer an Bord geschickt und als die acht Leute auf das
Schiff stiegen , bot sich ihnen « in entsetzlicher Anblick. Das
ganze Deck war mit Leichen von Seeleuten be »
deckt . Nicht eine von diesen Leichen jedoch zeigt «
Wunden , obwohl ihre Kleider mit Blut befleckt waren .
Auf der Kommandobrücke fand man den Leichnam des Zwei -
ten Offiziers . Auch dieser war mit Blut bedeckt , zeigte aber
keine Wunden . Von den 113 Besatzungsmannschaften der

„Ourana Medan " fanden die Italiener nur 16 Matrosen und
drei Offiziere . Während sie das Schiff durchsuchten, kam eZ
in einem Laderaum der „Ourang Medan " zu einer gewal -

tigen Erplosion . Die Italiener verließen schnell das Schiff
und bevor sie ihren eigenen Dampfer erreichten , sahen sie.
wie die „Ourang Medan " langsam im Meer versank . Nach-
forschungen über die Nationalität des Schiffes sind «rfolglos
geblieben . So wird der Untergang der „Ourang Medan "

in das Buch der mysteriösen Meergeschichten eingetragen .

.Immer heißt es : Was wird Hitler tun ?"
Eingeständnisse der englischen Ohnmacht - Die Engländer von jedem Ereignis noch überrascht

Genf , 18. Okt . Trotz aller Bemühungen Churchills , außer
den militärischen auch die politischen Niederlagen zu ver -
Meiern und zu verschweigen , bleibt die Wahrheit über die
peinliche^ Lage Englands der britischen Oeffentlichkeit nicht
verborgen .

So wird in offenen Briefen an die „Daily M «U* neben
heftiger Klage über Verzögerungen beim Post - und Tele -
grammverkehr , über Wucherpreise der Hausbesitzer und Kauf -
leute in ben Flüchtlingsgebieten auch bittere Kritik an der
Außenpolitik Englands laut .

„Es scheint", so heißt es in einem dieser Briefe , „daß un -
ser Auswärtiges Amt in Rumänien wieder einmal ins Hin -
tertreffen gekommen ist . Was wäre das für eine große
Sache , wenn wir einmal die Ersten wären , anstatt immer
von jedem Ereignis überrascht zu sein ." Ein anderer Schrei -
ber meint verbittert : „Man hat uns in Dakar überlistet
ebenso wie in Rumänien . Rumänisches Oel für Deutschland
ist ein großer diplomatischer Sieg der Achse.

In der allgemeiner Ratlosigkeit erhofft man eine Besse-
rung aus einem Personalwechsel in der Außenpolitik und
erhebt darum offen die Forderung nach einem Rücktritt des
Außenministers Lord Halifax .

Völlige Ratlosigkeit und ein jämmerliches Eingeständnis
der Ohnmacht klingt auch aus einem Leitartikel des „Daily
Herald ". Hier heißt es : Seit der Krieg begonnen hat und
schon Jahre vorher war unsere Frage immer : Was wird
Hitler jetzt tun ? Hitler entschied über die Zukunft Spaniens ,
besetzte Prag , erreichte unter unserer Nase einen Pakt mit
Rußland . Hitler kam uns in Norwegen , Dänemark , Holland
und Belgien zuvor . Er legte Frankreich an die Kette « .
Er ging nach Rumänien . Und jetzt fragen wir uns wieder :
Was wird Hitler jetzt tun ? Wo wird fein Schlag zu fühlen
sein ? In welcher Richtung wird er geführt ?

Bequeme Leute sagen : Wo immer er auch hingeht , sind
wir bereit , ihn zu empfangen . Ein schwacher Trost . Opti -
misten prophezeiten , er würde sofort zusammenbrechen , wenn
die Invasion Englands nicht im September gelingt . Es
scheint nicht, als ob sie recht hätten .

Was für Hitler gilt , gilt auch für Mussolini . Er drang
ins Somaliland ein und besetzte es , und nicht wir fielen in
Abessinien ein . Er steht in Aegypten und nicht wir in Li-
byen . Kurz , die Initiative während des Kriegs hatte und
hat der Feind .

„Wir wollen "
, so meint der Leitartikler naiv , „daß man

in Deutschland . Italien und in der Welt fragt : Was wird
England jetzt tun ? Die Wirkung einer erfolgreichen britt -
schen Offensive wäre wunderbar ."

An dem Willen Englands nach größerer Initiative wird
niemand zweifeln . Auch Rydz - Smigly und Reynaud wollten

in Berlin einmarschieren . Harten Tatsachen gegenüber nütz -
ten aber alle Wünsche nichts . Auch England wird bis auf
den Grund die Suppe auslöffeln müssen, die eS sich selbst
eingebrockt hat .

England stiehlt Norwegen Schiffe
Newyork , 13. Okt. Es wurde hier berichtet , daß Groß -

britastnien zwei norwegische Dampfer übernommen hat , die
sich zur Zeit im Hafen von Newyork befinden . Es handelt
sich um den Dampfer „Oslofjord " (18 673 BRT .) , N o r w e -
gens größtes und luxuriösestes Schiff , das erst
vor kurzer Zeit in Dienst gestellt wurde , und das Schiff
„Bergensfjord " (11015 BRT .)

Kor Englands Küste versenkt
Stockholm , 18. Okt. Auf dem Umweg über eine Aeutze -

rung Newyorker Schisfahrtskreise teilt Reuter dem englischen
Leser mit . daß der britische Passagierdampfer „Lorina " vor
Englands Küste durch ein Unterseeboot versenkt worden ist.

Feiger Mersall britlsAsr Zerstörer
Berlin , 18 . Okt . Vor der norwegische» Küste habe»

englische Zerstörer ei« kleines Hilsssahrzeug der Kriegs »
marine mit überlegene » Kräfte« a«gegrissc» . Das deutsche
Schiff ist » ach tapferer Gegenwehr mit wehender Fah »e un*
tergegange » . Die englische» Zerstörer haben mit Artillerie
u»d mit Maschinengewehren ans Lie im Wasser schwimmende
Besatzung weitergeschosse» . S '

:e Hab ?» damit eine» neue«
Beweis für ihre verbrecherische KriegiLhrüug gcge» Schiff»
brüchige geliefert .

Genau wie die Engländer bei Narvik auf die schiffbrüchige
Mannschaft eines deutschen ZerstSrerZ feuerten , genau wie
sie bei dem Ucberfall auf die „Altmark " die sich über das Eis
rettenden Seeleute beschoffen , so haben sie auch in diesem
Falle allen Gesetzen der Humanität und der internationalen
Vereinbarung zum Trotz hilflose Schiffbrüchige beschossen .
Diese britische Methode ist nun fch?n so oit angewendet wor -
den , daß in ihr System liegen muß . Daß die eingetretenen
Verluste nur gering waren , ist led^ ' ich darauf zurück ^ufüh -
ren , daß die britischen Zerstörer sich nach t r»rer Heldentat
schleunigst zurückzogen . Die Ueberlebenden konnten von den
deutschen Fahrzeugen gerettet werden .

Der .Kadaver " stmki nsÄ ws ter
Ge »f, 18. Okt . Wie aus Lissabon verlautet , hat bort eine

Sitzung der Budgetkommission des Völkerbundes , den Mus -
solini schon vor Jahren den „stinkenden Kadaver " genannt
hat . stattgefunden , an der nur wenige Mitglieder teilgenom -
men haben . Bekanntlich wurde dem stellvertretenden General -
sekretär der Liga , Lester , der sich zu dieser Sitzung begeben
wollte , von den spanischen Behörden die Durchfahrt nach Por -
tugal verrveigert . Eiu aus Drängen einiger Mitglieder vor -
gebrachter Antrag auf rechtliche Auflösung der Liga ,
die ihre Tätigkeit längst eingestellt hat , soll infolge des
Widerspruchs der Vertreter Großbritanniens
zurückgestellt worden .sein. Dagegen beschloß die Kom -
Mission , das früher schon stark zusammengestrichene Budget
der Liga noch einmal um mehr als die Hälfte zu kürzen .

Der türkische Botschafter bei Mvlotow
Moska « . 18. Okt . Ter türkische Botschafter in Moskau ,

Aktay , hat dem sowjetrussischen Außeukommiffar Moloton »
nach seiner Rückkehr vom Urlaub jetzt einen Höflichkeitsbesuch
abgestattet . Ob bei dieser Gelegenheit auch politische Fragen
erörtert worden sind , ist nicht bekannt .

Brasilianische Freizone in Lissabon
Bd . Lissabon , 18. Okt . Aus brasilianischen Kreisen de?

portugiesischen Hauptstadt erfahren wir , daß zwischen Bra »
silien und Portugal zur Zeit Verhandlungen über die Schaf -
fung einer Freizone im Hafen von Lissabon für Brasilien
geführt werden . Die portugiesische Presse hat bisher diese
Verhandlungen mit keinem Wort erwähnt . Die Besprechnn -
gen seien aber seit einiger Zeit im Gange und man könne
damit rechnen , daß sie in Kürze zu einem positiven Abschluß
führen werden .

Krise im Vertrauen Amerikas zu EngSanö
Warum Lord Lothian nach London reist - Kennedy darf erst kurz vor den Mahlen heim

Tg . Stockholm . 18. Okt . Erhebliches Aufsehen hat in London
die Nachricht von der plötzlichen Fahrt des englischen Bot -
schafters in Washington , Lord Lothian , nach London aus -
gelöst. Lord Lothian , der von amerikanischen Journalisten
bestürmt wurde , hat jede Auskunft verweigert . Ein Sprecher
der englischen Botschaft in Washington beschränkte sich auf
die Mitteilung , daß es sich um eine Reise zur Berichterstat -
tmng in London handle . Gleichzeitig hat Cordell Hull
bekanntgegeben , daß auch der amerikanische Botschaf -
ter in London , Kennedy , zur Berichterstattung nach
Washington berufen werden wird . Bei dieser Gelegenheit
hat Hull dementiert , daß eine Abberufung Kennedys bevor -
stehe . Da man Kennedy eine sehr pessimistische Beurteilung
der Lage Englands nachsagt , ist seine Abreise aus London um
zehn Tage verschoben worden . Denn rechnet man zu den zehn
Tagen noch die verlängerte Zeitdauer der Ueberfahrt hinzu ,
dann wird Kennedy so spät vor den Wahlen in Newyork
eintreffen , daß sein Pessimismus der Kandidatur Roosevelts
nicht mehr viel schaden kann .

Die Reisen LothianS nnd Kennedys haben zu zahlreichen
Spekulationen Anlaß gegeben . Im allgemeinen ist man in
London ber Ansicht, daß eine Krisetmamerikantschen

Vertrauen in die englische Wi d er st anö s k r aft
eingetreten ist und daß sich die britische Regierung un -
befriedigt über die bisherige Tätigkeit Lord Lothians zeige.
Die amtliche , von Downingstreet ausgegebene Erklärung , daß
Lord Lothian zur Berichterstattung über die Lage im Fernen
Osten bzw . die amerikanische Bereitschaft , für England gegen
Japan in die Bresche zu springen, nach London berufen wor -
den sei . findet nur teilweise Glauben . Man befürchtet , daß im
Mittelpunkt ein Kampf um die Gewinnung des amerikanischen
Vertrauens stehen wird .

Daß selbst Churchill in dieser Beziehung ernste Besürch -
tungen hegt , bewies seine Unterhauserklärung , in der er eS
ablehnte , sich über Englands KriegSziele zu äußern . „Unser
Kampf ist zunächst einmal die Sicherung der Fortsetzung
unseres LebenS . Wenn unser Vermögen , dies zu tun , all -
gemein in der Welt anerkannt sein wirb , wenn die Ueber -
zeugung , die wir in dieser Beziehung in England haben , auch
von der übrigen Welt geteilt werden wird — daß wir näm -
lich imstande sind, diesen Kampf zn überleben — . dann erst
wird es Zeit , darüber zu sprechen, waS wir nach dem ge-
wonnenen Krieg tun wollen ."

VON MIR SIND ALLE
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Ein Erich Waschneck - Film der Ufa mit

WILLY FRITSCH, LIANE HAID
GISELA UHLEN , IDA WUST
Hans Zesch -Ballot , Vera Hartegg , Karl John , Karl Hellmer ,

Georg Vogelsang , Albert Florath , Erika von Thellmann

Spielleitung : Erich Waschneck

Die in ihrer Innigkeit fesselnde Geschichte einer Liebe,
die Tränen und Leid besiegte, um das Glück zu erkämpfen

Vorher : Die neue Deutsche Wochenschaul

Beginn : Täglich 3,15, 5.30 und 7 .50 Uhr • Jugendliche nicht zugelassen

Zu verkaufen

Kaufgesuche

Emailherd
gebraucht , zu kaufen
gesucht. PresSange -
böte unt . Nr . 67«)
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Amtliche Anzeigen
Straßenbahnverkehr

nack dem Rhemftranö .
Ab Montag , den 21 . Oktober 1940 ,

wird der Pendelverkehr zwischen End -
stelle Daxlanden und dem Rheinstrand ,
bad Rappenwörth eingestellt .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1940.
Stadt . Werke Karlsruhe

— Straßenbahn —

«Amtl . Bekanntmachungen entnommen '

Gernsbach .
Beschaffung von LS . -Hand>
spritzen betr .

Ich Verweise auf die in den Tages -,
Zeitungen erschienene Bekanntmachung
des Landrais in Rastatt , wonach jeder
Hauseigentümer aus Grund der VII .
Durchführungsverordnung zum Luft -
schutzge !etz zur Beschaffung einer LS --
Einstellspritze verpflichtet ist.

Ich fordere die Hauseigentümer auf .
das Gerät bis zu dem angegebenen
Termin , d . i . ZI . Dezember 1940 , zu
beschassen .

Gernsbach, den 15. Lkiober 1940.
Ter Bürgermeister :

> . f i • « , 1. BeiKeordnM « .

Merlinen
zum Wäschezählen ,
Packen , Mangen usw.
für dauernd gesucht

Karlsruh « , Kals . ralle . 37

Cefaititintadiuna
Mm Samstag , den 19. Ottober, um

11.30 Uhr , wird die Lnftalarmanlage
der Stadt Lahr zur Probe in Betrieb
gesetzt .

ES wird nur das Entwarnungssignal
— hoher Dauerton — gegeben.

Lahr ( Schwarzwald) , IS . Okt. 1940 .
• e« SMkrat

vorm . 10 . 30 Uhr
Einmalige Vorführung

£ ',n dramaVesc ^ er Kamp !

I U- l "
des ge " 10' -lÜTArbeit den \

\ war d° l l tf a er a U% P^ :
d

gU »chwer. ^
\

1
'

mit

Werner Krauss
Viktoria von Ballasko
Raimund Scheicher
Elisabeth Flickenschiidt
Theodor Loos u . a . m.

Sterbefälle in Karlsruhe
11. Oktober : Katharina Brisach geb . Rummel ,
Witwe, 08 I . alt (.Ettlingen ) . 15. Oktober : Fried -
rich Wahl . Werkmeister a . D ., Witwer . 74 I . alt
(Karl -Wilhelm -Stratze 04) : Inge Holstein , 2 I .
alt ( Schwanenftr . 1) : Hannelore Baumann , 2 I .
alt (Kriegsstr . 29 ) . 1«. Oktober : Ernestine
Mäher geb . Zonsius , Witwe , 80 I . alt ( Gellert -
strabe M) : Maria Borgwardt geb . Kreker . Ehe-
frau , 59 I . alt (Am Stadtgarten 7) . 17. Oktober :
August Wilhelm Kammerer , Poitinspektor . Ehe -
mann , «0 I . alt ( Ettlingen ) : Hubert Rudols
Schlindwein . 23 Tage alt (Karlsdorf ) .

Olga Tschechowa

MONTAGEUTE

HansStüwe

oergroBe Lacherlolg
bei dem das Publikum
begeistert mitgeht

Beates
Flitterwoche

FRIEOL CZEPA
PAUL RICHTER
Vespermann

Wolle Ziegler
Beginn : 3 .15, 5 .30 , 7 .45

Ba ». etaaM «aler
Großes Haus

Frelta « , IS . Okt ., 19 .00 -22.00 Uh r
3 . Vorst , der Freitag - Stamm - Miete

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Samstag , 19 . Okt .,18 .00 - 22 .00 Uhr
Außer Miete

Tannhäuser
von Richard Wagner

Kleines Theater (Eintracht )
Samitag , 19,Okt ., 19 .30 -21.30 Uhr
Sonntag ; 20 .Okt ., 19 .00 -21 .00 Uhr

Götter auf Urlaub
Komödie von Helwig

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

RADIO
Wega , 2 Kreise

nur . RM. 135 .—
Super , 7 Kreise

-JIM. 235 . -
Telefunken m.Plat-

tensp . RM. 298 . -

Reparaturen
aller Fabrikate

Rn
je«

adio r iasecKl
Khe., Schützenstr . 17

Alte Apparate
nehme in Zahlung .

Ofen
gut erhalt ., mittl .
Größe , bill . zu der -
kauf . Anzuf . vorm .
Körnerftr . Z9, IV .

Schöner
Pelzmantel
zu verkaufen .

Baden -Baden,
Langestr. 52. I. r.

Zwischen-
zähler

220 ©oft, zu laufen
gesucht. Angebole
unter Nr . 6742 an
die Badische Presse .

Z Zimmer - Wohlig .
3. St . , etw. schräg,
auf 1. od . I». Nov .
zu vermtet . Preis
RM . 45 .—. Lt-big,
Rheinstr. II».

Hui»u .Motgrradanlianoer
in verschiedenen Größen liefert

Anhängerbau Himmelstein
Rastatt - Nieder bühl

für Gr . 34, mögl .
mit Stulpen , zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 6743
an die Bad . Presse .

Preise RM. 0.60, 0 . 80, 1.00. Jugendliche zugel .

CAPITOL
Veranstalter :

Gaufilmstelle Baden

I V. f . B . Muhlburg
I Sonntag , 20 . Oktober 1940 , nachm . 14 .30 Uhr

| pfiichtspiei V . I . L . Neckarau

Vorstellungen : täglich 4.00/ 6 .00 und 8 .00 Uhr

ÄtftÄ in Mit Pauken u . Trompeten2
°
. 4

n
u
a
h
9
r Racozci - marsch

CAPITOL

Suche für sofort
oder später

Metzger -
Lehrling

Metzgerei Fitterer ,
Mörsch, Rheiustr. 92

Ein Filmdrama
v. unerhörter Erleb¬
niskraft u . Eindringlichkeit !
Die Geschichte einer jungen Frau , die —
mit einem viel älteren Mann verheiratet — zu
dem jüngeren in leidenschaftlicher Liebe entbrennt .
Mord , Verdacht , Verhaftung und Gerichtsver¬
handlung sind di . Folgen , bis zur überraschenden Lösung.
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